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oſtanſtalten 1% 10 F; durch den Briefträger ins 
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Der Burenkrieg. 

Wie erinnerlich, haben die Engländer den 
jugendlichen Burenkommandanten Scheepers, 
der in der Kapkolonie ſchwer verwundet in Ge⸗ 
fangenſchaft gerieth, vor ein Kriegsgericht ge— 
ſtellt unter der Anklage, Eingeborene ermordet, 


Neil lige in die Luft geſprengt und Far⸗ 

ab Die Verhandlun⸗ 
en, die in Graaff Reinet ſtattfinden, mußten 

ſchon einmal wegen eines Krankheitsrückfalles 
Scherpers vertagt werden und ſind am 27. De⸗ 
zember wieder aufgenommen worden. Schee⸗ 
in vierſtündigem Verhör ſeine 
Er wies, wie der „Köln. Ztg.“ ges 
eldet wird, alle Verantwortung für die ſechs 

oder ſieben Morde von ſich ab, die ihm zur Laſt 
elegt wurden, und erklärte, daß einige von 

ieſen Morden von van der Merwes Leuten be- 
angen worden ſeien, während in den übrigen 

Fällen entweder eingeborene Kundſchafter in 
einem Rückzugsgefecht getödtet oder die Opfer 
odr Kritzinger's Leute er= 
Er gab zu, daß er einen 

getödtet 
habe, aber erſt, nachdem der Mann durch ein 
Kriegsgericht für ſchuldig befunden worden ſei. 
Züge hätte er zerſtört, um die Verſorgung der 
britiſchen Truppen mit Vorräthen zu verhin⸗ 
Er habe ſeine Gefangenen mit großer 
Er habe ſie zwar gezwungen 
zu gehen, aber in ſchwierigem Gelände habe er 
und ſie mit derſelben 
ahrung verſorgt wie ſeine eigenen Leute. Er 

leugnete, ſeine Gefangenen dem Feuer ihrer 
eigenen Kameraden ausgejegt zu haben, und 
lärte, er habe ſie im Gegentheil geſchützt. 


men geplündert zu haben. 


pers machte 


Ausſagen. 


ſonſt durch Fouchs“s 
mordet worden ſeien. 


eingeborenen Spion bei Woreeſter 


dern. 
Milde behandelt. 


Kahr Pferde gegeben 


er 


Er gab zu, in zwei Fällen 


erfolgt. 
geber jtreng zu beſtrafen. 


ätte erſchießen müſſen. 


bahnen zerſtört. 


Bloemfontein verbunden geweſen. 


litten oder ſonſt ſchlecht behandelt wi 


irden. 


Aus dem Reiche. 

Der Kaiſer ließ dem Vorſtand der Schiffer⸗ 
geſellſchaft in Lübeck auf das Huldigungstele⸗ 
gramm 


den Huldigungsgruß zur Feier des 500jähri⸗ 
gen Beſtehens der feſtlich vereinten Schiffer⸗ 


geſellſchaft der ehrwürdigen Stadt Lübeck mit 


reuden entgegengenommen. Seine Majeſtät 
danken für den Ausdruck der treuen Ergeben- 
heit und vertrauen, daß die Lübeckſchen Schif⸗ 


fer allezeit in dem gefahrvollen aber ſchönen 


Waschen Ehre des deutſchen Namens und der 
— Prinz Heinrich ſtattete geſtern Mittag dem 
Reichskanzler Grafen von Bülow einen Beſuch 
ab. — Den bisherigen Beſtimmungen gemäß 
pe Prinz Eitel Friedrich im Sommerſemeſter 
ie Univerſität Bonn beziehen und dort in der 
Villa König gemeinſchaftlich mit dem Kron⸗ 
. in den bereits für ihn eingerichteten 

äumen Wohnung nehmen. Prinz Eitel 
1 wird alſo noch ein Jahr mit dem 

ronprinzen gemeinſchaftlich in der rheiniſchen 
Univerſität ſtudiren. — Der Abg. Dr. Schädler, 
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Kriminal-Roman von Arthur Eugen Simſon. 
30 [Nachdruck verboten.] 


— —— — 
Verantwortl. Redakteur: N. O. Köhler in Stettin. 
Berleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4. 


1 vierteljährlich in Stettin 1 %, auf den 1 5 


Anzeigen: die Meinzeile oder deren Raum 15 H, Reklamen 80 &. 


Eingeborene ge— 
eitſcht zu haben, weil ſie die Anweſenheit der 
Kuren auf Farmen gemeldet hätten, aber dieſe 
eſtrafung ſei auf Wunſch der Farmer ſelbſt 
Dewets Befehl ſei geweſen, ſolche An⸗ 
Bei einer Gelegen⸗ 
heit habe er einen eingeborenen Kundſchafter 
ur gepeitſcht, den er nach Dewets Anweiſung 
1 Seit ſeinem Einbruch 
in die Kolonie habe er Dewets Kundmachung 
mit Anordnung von Vergeltungsmaßregeln im 
„Graaff Reinet Advertiſer“ geleſen und danach 
les: wie Fouché, van der Merwe und an 
dere Kommandanten. Er habe ſtrengen Be- 
fehl gehabt, alle britiſchen Unterthanen in der 
Kolonie, die die britiſchen Truppen gegen die 
Buren unterſtützten, zu beſtrafen und Regie⸗ 
ngsgebäude zu zerſtören, und darum habe er 
egierungshäuſer niedergebrannt und Eiſen— 
Er habe niemals van der 
Merwe oder Fouché Befehl gegeben, beſtimmte 
Maßregeln auszuführen, denn dieſe Kom wan⸗ 
danten, die denſelben Rang hätten wie er ſelbſt, 
hätten ſeine Befehle nicht annehmen können 
oder wollen. Er fügte hinzu, er ſei Freiſtaater 
und mit der heliographiſchen Abtheilung in 
um 
Schluſſe erklärte er, ſeine en geen bien 


ramm aus Anlaß der fünfhundertjährigen 
Jubelfeier antworten: Seine Majeſtät haben 


Seefahrt wirken und ſchaffen werden.] Waſſ 


Domkapitular in Bamberg und zweiter Vor⸗ 
ſitzender der Zentrumsfraktion des Reichstags, 
iſt ſeit längerer Zeit ſchwer erkrankt. — Der 
Präſident der Kgl. Generalkommiſſion zu 
Bromberg v. Baumbach-Amönau iſt als Präſi⸗ 
dent der Generalkommiſſion für Heſſen-Naſſau, 
Waldeck und Lippe nach Kaſſel verſetzt worden, 
nachdem dieſe Verſetzung ſchon vor zwei Mo⸗ 
naten verfügt, damals aber zurückgenommen 
worden war. — Eine ſeltene Auszeichnung iſt 
einem Berliner Großkaufmann zu Theil ge— 
worden. Dem Kommerzienrath Ferdinand 
Manheimer iſt der Orden der Ehrenlegion für 
ſeine verdienſtvolle Thätigkeit als Mitglied der 
internationalen Jury der Pariſer Weltaus⸗ 
ſtellung verliehen worden. — In der geſtrigen 
Berliner Stadtverordneten-Sitzung wurden die 
bisherigen Vorſteher Dr. Langerhans und 
Michelet, in der Breslauer Stadtverordneten- 
Sitzung der Geheime Juſtizrath Freund zum 
17. Male als Vorſteher wiedergewählt. — Von 
den Provinzialrentenbanken ſind ſeit ihrem 
Beſtehen bis zum 1. Oktober 1901 an Renten⸗ 
briefen für 556 314330 Mark, davon für 
56 366 985 Mark auf Grund des Geſetzes vom 
7. Juli 1891 und für 1350 Mark auf Grund 
desjenigen vom 8. Juni 1896 in Umlauf ge⸗ 
ſetzt. Davon wurden für 249 446 220 Mark 
ausgelooſt, ſodaß am 1. Oktober 1901 noch für 
306 868 110 Mark Rentenbriefe unverlooſt im 
Umlauf waren. Davon waren ſolche auf Grund 
des Geſetzes vom 7. Juli 1891 für 53 457 630 
Mark und auf Grund desjenigen vom 8. Juni 
1896 für 1350 Mark. Eine Petition des 
Paſtors Schubert in Mulda und Genoſſen, be 
treffend Einführung der Strafe der körper— 
lichen Züchtigung, beantragt die Petitionskom⸗ 
miſſion des Reichstages, durch die über den 
gleichen Gegenſtand gefaßten Beſchlüſſe des 
Reichstags für erledigt zu erklären. — Eine 
Maſſenpetition an den Fürſtbiſchof Kopp um 
Vermehrung der polniſchen Gottesdienſte in 
Berlin hat eine Polenverſammlung, welche in 
den Andreasſälen ſtattfand, abzuſenden be— 
ſchloſſen. — Der Verein der Scheerenfabrikan⸗ 
ten zu Solingen genehmigte den Antrag ſeines 
Ausſchuſſes auf Zuſtimmung zu einer unter 
dem Vorſitz des Landraths Dr. Lucas am ver— 
gangenen Sonnabend mit Vertretern des 
Scheerenſchleifer-Vereins in der Frage der 
Löhne getroffenen Vereinbarung und auf Auf- 


hebung der über die Mitglieder des Scheeren⸗ 


ſchleifer-⸗Vereins verhängten Sperre. — Vor 
einigen Jahren hat der Stadtrath in Rudol⸗ 
ſtadt eine Fahrradſteuer eingeführt. Jetzt hat 
der Stadtrath beſchloſſen, vom 1. Januar 1903 
ab die Fahrradſteuer wieder aufzuheben. Für 
das Jahr 1902 glaubte der Stadtrath diese 
Steuer nicht entbehren zu können. 


Deutſchland. 
Berlin, 3. Januar. 
der preußiſche Staatshaushaltsetat werde erit 


am 13. Januar im Abgeordnetenhauſe einge⸗ 
bracht werden, beruht augenſcheinlich auf eineim 


anduigß- S mird angenommen daß 
an jenem Tage die Generaldebatte über den 
Etat beginnen werde. Dagegen dürfte der 
Finanzminiſter, wie ſeine Vorgänger, daran 
feſthalten, den Etat ſelbſt am 9. Januar, nach⸗ 
dem das Haus ſich konſtituirt haben wird, in 
üblicher Weiſe einzubringen. 

— Die „Nationallib. Korr.“ ſchreibt: Aus 
dem Wahlkreiſe Wittenberg Schweinitz, wo der 
Abg. Dr. Barth mit 600 Stimmen über ſeinen 
im Kreiſe anſäſſigen Mitbewerber, den Konſer⸗ 
vativen v. Leipziger, ſiegte, wird uns mitge⸗ 
theilt, daß die Feindſchaft der Agrarier gegen 
den Mittellandkanal dem konſervativen Kandi⸗ 
daten mehrere Hundert Stimmen gefoftet hat. 
Dieſe joe Feindſchaft hat den Ausbau der 

aſſerſtraßen im ganzen Weſten unſerer Mon- 
archie, u. A. den großen Schifffahrtsweg 
Berlin— Stettin, die Waſſerſtraße zwiſchen 
Oder und Weichſel, ſowie die Schifffahrtſtraße 
der Warthe von der Mündung der Netze bis 
Poſen, die Herſtellung und Verbeſſerung des 
Schifffahrtsweges zwiſchen Oder und dem 
Oder⸗Spree-Kanal, ferner die Verbeſſerung der 
Vorfluth in der unteren Oder, der unteren 
Havel und dem Ausbau der Spree, welches 
Alles in der letzten Kanalvorlage der Regie⸗ 
rung enthalten war, verhindert. Die davon 


Guſtav intereſſirte ſich für die Sache nicht; er Aeußerungen laut geworden, die fie in dieſer drüben der Boden unter den 
nahm die unterbrochene Wanderung wieder Hoffnung nur beſtärken konnten. 
auf und fand auf der Poſt außer einigen Ge⸗ 
ſchäftsbriefen auch einen Brief 
Inhalt ihn ſehr unangene 
Paula ihm auch keine direkten Vorwürfe wegen 

Gelang es Gruner, Hallſtädt zu beſchwichti⸗ ſeiner Reiſe, jo las er doch 
gen, dann kehrte Griesheim ohne Zweifel in daß ſie ihm zürnte und 


chen den Zeilen, 
aß ihr Mißtrauen 


einigen Tagen zurück; im andern Falle mußte noch immer nicht geſchwunden war. Er kannte 


man befürchten, daß er verſchwunden blieb und 
ſeine Helfershelfer ihm nachfolgten. 


bringen; er konnte die Anz 

der Verhaftung 

immer noch machen. 
Der Advokat wanderte über die alte, hiſto⸗ 
5 merkwürdige Kapellbrücke, um auf der 
DE anzufragen, ob Briefe für ihn angekom⸗ 
en ſeien. 


Ungesehr auf der Mitte der Brü ſie wußte ja auch nicht, wie die Dinge inzwiſchen dem ihm an 
A Mitte der Brücke ſtanden ſich geſtaltet hatten; unter den nee 
durfte man auf die Verfolgung 


3 ra N U 2 2 * 
gig? Ngeibeante, die mehrere Kähne 
em Sl zu überwachen ſchienen. 


In den Kädsen ſtanden Schiffer, die mit 


angen Stangen das 
Fur Zickzack 5 
Vorübergehenden blie ; 

fonnte der erwachenden e 
Einer der Neamten bericht 
Ein Schiffer hatte an dieſen 
lizeibehörde die Anzeige gema 
vorigen Nacht ) 
einen Hülferuf ge 
nehmen, daß ein 
habe zwar das 
drängten 


Waſſer durchſuchten und 


ö ( Guſtav 
eugier nicht gebieten. 
was hier vorging. 
Morgen der Po- 


1 Menſch verunglückt ſei. Er 
Seinige gethan, um dem Be- 
zu Hülfe zu kommen; aber in der 


ſtockdunklen Nacht ſeien ſeine Bemühungen 
reſultatlos geblieben; die Polizei möge nun 


die nöthigen Nachforſchungen anftellen. 


och keine Spur gefunden worden; aber die 
95 forſchungen ſollten ' i 
a — Re werden, 


> AST 


— ſofortige Rückkehr und vol 
auf 


fer zu Ufer fuhren. Die 
weſen war. 


a f er habe in der 
in der Nähe der Kapellbrücke 
hört und müſſe hieraus an⸗ 


ner 
betheiligt hatte und auch 


glückten war nun bis jetzt noch mit frei 
bis 


den Grund des Mißtrauens, er wußte, daß 
1 { Eliſabeth die böſe Saat in das Herz ſeiner Gaunerbande dem 
Der Vater Theodore's mußte dieſes Opfer Verlobten geſäet hatte, und es beunruhigte ihn Und erfüllten die 


hatte, forderte ſie jetzt noch einmal von ihm 


8 


Die Mittheilung, 


1870—71 von verich 


ö N 1 le Verzichtleiſtung 
auf die Verfolgung Eliſabeths. 


betroffenen Wahltreiſe im Oſten werden nun 
ebenfalls in den nächſten Wahlen vor die Frage 
geſtellt werden, ob ſie die Vertretung ihrer 
Intereſſen den negirenden Konſervativen oder 
den thatkräftig auf Ausdehnung der Verkehrs- 
wege gerichteten nationalliberalen Kanalfreun⸗ 
den übertragen wollen. Die Wahl ſteht ihnen 
dann frei, Alles zu bekommen oder Nichts zu 
bekommen, und dieſes Nichts dann nur des⸗ 
halb, weil die Konſervativen es für richtig er⸗ 
achten, den Weſten der Monarchie in ſeiner 
wirthſchaftlichen Entwickelung zum Theil aus 
politiſchen Gründen zu unterbinden. 

— Die Frage, ob das preußiſche Trauer⸗ 
reglement vom Jahre 1797 noch jetzt Rechts- 
gültigkeit beſitze, war anläßlich des Todes der 
Kaiſerin Friedrich ſehr aktuell geworden und 
hat auch eine Reihe von Prozeſſen verurſacht, 
deren einer kürzlich in Köpenick durchgeführt 
wurde und das Ergebniß hatte, daß das Regle— 
ment zu Recht beſtehe. Die gleiche Frage unter- 
ſucht jetzt der Geh. Rath Prof. Dr. Arndt⸗ 
Königsberg in der „Deutſch. Jur.⸗Ztg.“, aller⸗ 
dings in recht dürftiger und bequemer Weiſe. 
Er erklärt nämlich einleitend, daß ſeines Er⸗ 
achtens das Reglement unzweifelhaft zu Recht 
beſtehe, ſoweit es nicht durch die Kabinetsordre 
von 1845 aufgehoben iſt. Die nun folgende 
Beweisführung des Prof. Arndt beſteht einfach 
darin, daß er erklärt, das Reglement wider⸗ 
ſpreche nicht der Verfaſſung, ſei durch das 
Strafgeſetz unberührt, habe mit der Gewerbe⸗ 
ordnung nichts zu thun — folglich beſtehe es 
zu Recht; ja $ 1 ſei ſogar durch die früher er⸗ 
wähnte Kabinetsordre ausdrücklich aufrecht er⸗ 
halten. Die Frage, ob es noch zeitgemäß ſei, 
wolle er nicht unterſuchen. Gerade dieſe letzte 
Frage iſt es aber, welche die große Oeffent⸗ 
lichkeit und beſonders die durch das Reglement 
in ihrer Exiſtenz Gefährdeten ſehr lebhaft inter⸗ 
eſſirt, und wenn auch Prof. Arndt nach dem 
Buchſtaben des Geſetzes mit ſeiner Auffaſſung 
Recht haben ſollte, was jedoch keineswegs jo 
„unzweifelhaft“ iſt, wie er behauptet, ſo wird 
gerade dieſer Umſtand hoffentlich die geſetz⸗ 
gebenden Körperſchaften, die ſich vorausſicht⸗ 
lich noch in dieſer Seſſion mit der Materie be- 
faſſen werden, veranlaſſen, Remedur zu ſchaffen 
und die dem Geiſte der modernen Zeit wider⸗ 
ſprechenden Normen durch ein klares Geſetz 
endgültig beſeitigen. 5 

— Die Warſchauer „Gazeta Polska“ erhält 
eine Zuſchrift aus Wien, nach der der polniſche 
Abgeordnete Koliſcher mit Rückſicht auf den 
Boykott deutſcher Erzeugniſſe in Ruſſiſch⸗Polen 
mit den öſterreichiſchen Induſtriellen In Füh⸗ 
lung getreten ſei, um den ruſſiſchen Impor⸗ 
teuren Bezugsquellen angeben zu können. Der 
Boykott hat von den polniſchen auf wichtige 
ruſſiſche Plätze, beſonders Moskau und Kiew, 
übergegriffen. 5 

— Auf die am 8. Januar d. J. im Reichs⸗ 
tage beginnende erſte Leſung des Etats werden 
mindeſtens vier oder fünf Sitzungen gerechnet. 


Bei derſelben wird u. A. auch die Anſpielung 


Chamberlain's auf die deutſche Kriegsführung 


onen 


gehrächk werden. Der Reichskanzler Graf 


Bülow dürfte in dieſer Angelegenheit ſelbſt] Uh 


Rede und Antwort ſtehen. Es iſt nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß die Etatsberathung ſchon wegen 
are Angelegenheit ſich in die Länge ziehen 
wird. 
wird nach Beendigung der erſten Etats⸗ 
berathung zuerſt die polniſche Interpellation 
wieder auf die Tagesordnung geſetzt und joll 
ſomit erledigt werden. Es werden die Be⸗ 
ſprechungen der Interpellationen Dr. Arndt, 
betreffend Verweigerung der Auszahlung der 
Veteranenbeihülfe, und Graf Oriola, betreffend 
Vorlegung einer Novelle zum Militärpenſions⸗ 
geſetze, ſich anſchließen. 

— Wie die „Frankf. Ztg.“ aus Konſtanti⸗ 
nopel vom geſtrigen Tage meldet, erklärte Lord 
Lansdowne dem türkiſchen Botſchafter in Lon⸗ 
don, daß nach ihm jetzt zugegangenen Berichten 
allerdings engliſche Matroſen eine Flagge auf 
dem Konak des Scheiks in Koweit gehißt hät⸗ 
ten, daß aber damit keinerlei Aenderung des 
status quo in Koweit beabſichtigt geweſen ſei. 
Die Flagge habe ausſchließlich Signalzwecken 
für die auf der Rhede von Koweit liegende eng⸗ 
liſche Fregatte gedient und ſei nach Erfüllung 
ihrer Aufgabe wieder eingezogen worden. — 


Hoffnungen Theodore's ſich 


zie Anzeige ja ſpäter, nach ernſtlich, daß dieſe Saat ſchon fo feſt und tief nicht, jo blieb ihm ja immer noch übrig, die 
dieſer Verbrechergeſellſchaft, Wurzeln ſchlug. En 
\ Was fie ſchon vor ſeiner Abreiſe verlangt 


gefälſchten Karten der 


tragen. 


— Die erſte 


Von den eingebrachten Interpellationen | B 


worden 
r \ Nachdem fein Schwager als Betrüger ent- Kunſtgriffe, wie Sie es zu nennen belieben; 
Paulas, deſſen larvt war, konnte es Gruner nicht ſchwer fallen, 
hm berührte. Machte ihn und die Schweſter zu opfern, wenn dieſes Wenn 


doch noch klar genug —“ 
2 t „auf ihren weit mehr als die erſte,“ 
deſſen Gelingen die ganze ihn. 
Richter überliefern mußte. worden zu ſein —“ 


Thatſächlich wehte am letzten Freitag auf dem 
Konak Mbaruks wieder die türkiſche Halbmond⸗ 


flagge zum erſten Mal ſeit fünf Wochen. 


Ausland. 


In Wien erregt ein Ordensdiebſtahl 


bedeutendes Aufſehen. Dem kaiſerl. General- 
Adjutant Grafen Paar wurden aus einem 
verſchloſſenen Kaſten entwendet der Rothe 
Adlerorden 1. Klaſſe mit Brillanten, ferner 
das Großkreuz deſſelben Ordens, zuſammen 
im Werthe von 4000 Kronen. Weiter wurde 
geſtohlen eine koſtbare Doſe, ein Geſchenk des 


Zaren im Werthe von 12000 Kronen. Alle 
übrigen Werthſachen, die ſich noch in dem 
Kaſten befanden, blieben unberührt. Der 


Diebſtahl wurde am 30. Dezember entdeckt, 
doch ſcheint er ſchon vor längerer Zeit ausge⸗ 
führt zu ſein. Von dem Thäter fehlt bis jetzt 
jede Spur. 

In Brüſſel fand anläßlich der Neu⸗ 
jahrsfeſtlichkeiten eine Schlägerei zwiſchen 
Poliziſten und einer Gruppe Ziviliſten ſtatt, 
wobei drei Poliziſten ſchwer verwundet wur⸗ 
den. Erſt nach Eintreffen von Verſtärkungs⸗ 
mannſchaften gelang es, die Angreifer, von 
denen einer einen tödtlichen Säbelhieb erhielt, 
zu verhaften. 

In Charleroi haben die Maſchiniſten 
der Gruben, welche kürzlich ein Syndikat ge- 
bildet, welches bereits 250 Mitglieder zählt, 
an den Grubendirektor ein Kollektiv⸗ 
ſchreiben gerichtet, in welchem ſie um Ab⸗ 
kürzung der Arbeitszeit erſuchen, indem ſie er⸗ 
klären, daß angeſichts der großen Aufmerkſam⸗ 
keit, welche ihre Arbeit erheiſcht und wegen 
der Verantwortlichkeit ihres Berufes acht 
Stunden Arbeitszeit nicht überſchritten wer⸗ 
den dürfen. Das Schreiben ſchließt, man 
möge nicht in den Ausſtand treiben, da ſonſt 
ernſte Folgen entſtehen würden. 

In Rom iſt Mahmud Paſcha, der 
Schwager des Sultans, eingetroffen. 

In London hat ein Philantrop dem 
König Eduard vier Millionen Mark zur Ver⸗ 
fügung geſtellt, die zur Errichtung von Heil⸗ 
7 . für Tuberkulöſe verwandt werden 
ollen. 

Der in Grenoble verhaftete Anarchiſt 
Rocando iſt angeblich der Mitſchuldige des 
Königsmörders Bresci. Rocando beſaß in 
Grenoble drei Wohnungen. Er wird im dor⸗ 
tigen Gefängniß bis zur Erledigung der Aus⸗ 
lieferungsmodalitäten internirt bleiben. 

Wie aus Hongkong gemeldet wird, iſt 
ein junger chineſiſcher Gelehrter Namens Put⸗ 
wingniu unter der Beſchuldigung, zur Neform- 
partei zu gehören, in Kanton von der chineſi⸗ 
ſchen Regierung verhaftet worden und ſoll 
hingerichtet werden; es werde engliſche Inter⸗ 
vention zu ſeinen Gunſten erwartet. 


Stadtvcrordneten⸗Sitzung 
er vom nuar. — * * 
adtverordnetenſitzung im 
neuen Jahre wurde einige Minuten nach 4½ 
hr von Herrn Stadtverordneten Greff⸗ 
rath als Alterspräſident mit einem Hoch auf 
Se. Majeſtät den Kaiſer eröffnet. Die Ver⸗ 
ſammlung ſchritt ſodann zur Wahl des 
ureaus Es wurden, nahezu einſtimmig, 
wiedergewählt die Herren Sanitätsrath Dr. 
Scharlau (Vorſteher), Rechtsanwalt Dr. 
Delbrück (Vorſteher⸗Stellvertreter), Rech⸗ 
nungsrath Schalk (Schriftführer) und 
Kaufmann Alb. Friedr. Fiſcher (Schrift⸗ 
führer⸗Stellvertreter). 

Nach der Bureauwahl erfolgte die Ein- 
führung des Herrn Oberbürgermeiſters 
Haken durch Herrn Regierungspräſident 
Günther. Letzterer betonte in einer An- 
ſprache, daß im Jahre 1878, als Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter Haken an die Spitze der Ver⸗ 
waltung trat, Stettin den kleinſtädtiſchen 
Charakter noch nicht ganz abgeſtreift hatte. Erſt 
durch den Fall des einengenden Feſtungs⸗ 
gürtels gewann die Stadt Raum zur weiteren 
Entwickelung und damals bedurfte ſie eines 
Mannes nicht nur von ſtarker Energie, Ar— 
beits- und Willenskraft, ſondern auch von 
weit vorausſchauendem Blick und organiſa⸗ 
toriſchem Talent. Hier habe Oberbürger⸗ 


Füßen zu heiß ge-! 


zu ſein; jetzt verſucht er hier ſeine 


aber bei mir iſt er an den Unrechten gekommen! treten hat —“ a 


er auch durch narkotiſche Mittel mich zu 


Opfer ihm an der Seite einer reichen Gattin betäuben verſuchte, in meinem Kopfe blieb es 
eine glänzende Zukunft ſicherte. Darauf baute 
Theodore ihre Hoffnungen, und Hallſtädt war, 
wenn auch mit innerem Widerjtr 
Plan eingegangen, 


„Dieſe zweite Behauptung befremdet mich 
. unterbrach Gruner 
„Sie glauben durch die Zigarre betäubt 


„Ich behaupte das mit voller Sicherheit!“ 


1 i 5 „Nun, es kann ja ſein, ich vermag darüber 
) Behörde zu überliefern nicht zu urtheilen, denn es iſt das erſte Mal, 
und die Beſtrafung des Betrügers zu bean- daß ich meinen Schwager auf dieſem Wege er⸗ 
tappe. Meiner Schweſter war dieſe Entdeckung 


Mit einer Unbefangenheit, die unter den ob- furchtbar; zwiſchen ihr und dem Gatten iſt es 


waltenden Umſtänden überraſchen mußte, hatte 


Er konnte ihr dieſen Wunſch nicht gewähren; Gruner Vater und Tochter begrüßt und auf 


Umſtänden 

jetzt nicht mehr verzichten. Und wenn P 
jetzt auch nicht einſehen wollte, 

mußte ſie doch erkennen, daß in dieſer 


hatte und daß ihr. 


Der Brief hatte ihn verſtimmt; er begriff 
dieſes Mißtrauen nicht, das ſich doch nur auf 
verleumderiſche Lügen Eliſabeths 


ben ſchenken als jenen Lügen, 
Abſichten zu Grunde lagen. 


Oogleich & uad 17. daß en 
Obgleich Hallſtä rzeugt war, daß Gru⸗ 
ſich bei allen Vetrügerei Mane 
empfing er den ihm una 
95 9 bücher Sa 


runer' i 


Mißtrauen grundlos ge- nicht gam klar über denfelben; aber d 
lichkeit, daß Sie betrogen worden find, will ſollte die entehrende Anklage gegen ihren werden; 


. ſtützen ſcharf. 
konnte; Paula mußte ihm doch größeren Glau⸗ al, 
denen unlautere »Und ich darf fragen —“ 


N ggg ich habe ſie ken 


ſeines Schwagers antwortete Gruner mit bedauerlich 
t noch beiheiligte, dd 
Hr Gaſt den⸗ 
flichteit, 


r hatte das ſeiner Tochter verſprochen; 
we dag fen e ie Al, zu ne, 


„Ich kann's mit Worten nicht ausdrücken, 
wie ſehr ich den geſtrigen Vorfall bedauere,“ 


Jaula ſagte er in einem fo aufrichtigen Tone, daß hauptet, nichts davon 
ſpäter man faſt zu der Annahme gezwungen wurde, die Karten gezeichnet waren und ich weiß 


Ange- er ſei völlig unbetheiligt dem Verbrechen wirklich nicht, wi i 
e e e e Akhtrehe dae j g unbetheiligt an dem Verbrech rklich nicht, wie man ſeine Schuld 


ſeines Schwagers; „ich bin mir auch 1 noch 


ich nicht ausſchließen,“ 


„Die Möglichkeit?“ erwiderte Hallſtädt 


„Die Karten ſind 


unterſucht und die Ze bald kt. 


gebotenen Stuhl Platz genommen. da 


etzt noch will. 
ie Mög⸗ droht; 


leich nach ihrer Entfernung zu einem heftigen 


ortwechſel gekommen; die Folge davon war, 
5 Griesheim mit dem nächſten Zuge abreiſte. 


„Um ſich der Beſtrafung zu entziehen!“ 
„Er betheuert ſeine 


ſie wird dieſe Drohung ausführen, 


Gatten erhoben werden.“ 


er Während Gruner dies ſagte, ſtreifte fein 
„Ich habe die überzeugende Gewiß- forſchender Blick das Mädchen, das mit ſeiner 


Handarbeit am Fenſter ſaß und der Unter⸗ 
5 nur wenig Aufmerkſamkeit zu ſchen⸗ 
ien. 

Der alte Herr wanderte auf und nieder: 


„Ich kann und darf es leider nicht beſtreiten,“ auf ihn ſchienen die letzten Worte nicht den er- 


Den; mein Schwager wird die 


Achſel⸗ warteten Eindruck zu machen. 
nftgriffe 


„Gegen dieſen Vorſatz meiner Schweſter 


rüben in Amerika gelernt haben, fie mögen läßt ſich nun freilich nichts einwenden,“ fuhr 
8 2 ſein * 6 x 8 fort, 33 — en 55 
Gegentheil, mein Herr; wen man ſehen erregen, und wenn Eliſabeth au 
drüben beim falſchen Spiel ertappt, den hängt Achtung vor ihrem Manne verloren hat, er 
man ohne weiteres auf. Dem Herrn maa bleibt do ihr Gatte, und Adel den Aelime 


— 
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Schuldloſigkeit; er be⸗ 
gewußt zu haben, daß 


ö feſtſtellen 
Eliſabeth hat mit einer Scheidung ge⸗ 
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meiſter Haken ſich als der richtige Mann am 
richtigen Fleck gezeigt, ſeine Verdienſte um dass 
Gemeinweſen im Einzelnen klarzulegen, könne 
er, Redner, ſich erſparen, da der allgemeinen 
Stimmung in gerechter Würdigung durch die 
einſtimmige Wiederwahl Ausdruck gegeben 
worden ſei. Wenn viel erreicht wurde, jo ſei 
noch mehr zu ſchaffen: die Stadt habe jetzt 
210000 Einwohner gegen 80000 im Jahre 
1878 und dieſe beiden Zahlen allein lieferten 
ein Bild von der ungeheuren Steigerung in 
den Aufgaben der ſtädtiſchen Verwaltung. 
Möge es dem thatkräftigen Oberhaupte der 
Stadt Stettin vergönnt ſein, ſo ſchloß Redner, 
noch manche der bevorſtehenden Aufgaben er⸗ 
füllt zu ſehen, er nenne nur eine: die Her⸗ 
ſtellung einer leiſtungsfähigen Waſſerſtraße 
Berlin⸗Stettin. — Herr Regierungspräſident 
Günther verpflichtete dann den wiedergewähl⸗ 
ten Herrn Oberbürgermeiſter erneut durch 
Handſchlag und überreichte ihm die Urkunde 
der Allerhöchſten Beſtätigung. Namens 
der Verſammlung ergriff Herr Stadtverord⸗ 
neten-Vorſteher Dr. Scharlau das Wort, 
um der Freude Ausdruck zu geben darüber, 
daß Herr Oberbürgermeiſter Haken die Kraft 
in ſich verſpürt habe, nach zweimal zwölf. 
jähriger Amtsthätigkeit weiter an der Spitze 
unſeres Gemeinweſens zu verbleiben. Stettin 
ſei inzwiſchen zu einer ſchönen Stadt gewor⸗ 
den, der es nicht an künſtleriſchem Schmuck 
fehle, dafür ſchulde man Herrn Oberbürger⸗ 
meiſter Haken vorzugsweiſe Dank und bei der 
Feier des 70. Geburtstages ſowie anläßlich 
des 50jährigen Dienſtjubiläums habe ja auch 
die allgemeine Achtung und Anerkennung be⸗ 
redten Ausdruck gefunden. Die Zukunft 
möge halten, was der Wiedergewählte ſich 
beim Amtsantritt verſprochen habe. — Herr 
Oberbürgermeiſter Haken dankte für die 
freundlichen und wohlwollenden Worte, ihm 
ſei Lob und Anerkennung weit über Verdienſt 
zu Theil geworden. Sein perſönlicher Wunſch, 
im Amte zu bleiben, ſei nicht unbekannt ge⸗ 
weſen, allein dieſer Wunſch ſtand im Wider⸗ 
ſtreit mit dem lähmenden Alter, das ſich auch 
an ihn heranſchleiche. Den von ihm einge⸗ 
nommenen Platz wolle er nicht morſch ver⸗ 
laſſen, denn Stettin brauche eine volle Arbeits-. 
kraft, doch habe er ſich nicht losreißen können 
von der ihm liebgewordenen Thätigkeit und 
er habe den Muth gehabt, noch in eine dritte 
Amtsperiode einzutreten. Wenn er das einſt 
und jetzt vergleiche, dann werde ihm warm 
ums Herz in der Erkenntniß: hier habe er den 
Zweck, den Inhalt ſeines Lebens gefunden, 
Stettin ſei die Heimath ſeiner Gedankenwelt 
geworden. Und gerade jetzt würde er ſich von 
vielem unfertigen trennen müſſen, darunter 
ſei eines ihm beſonders werth, die Umwand⸗ 
lung und Ausgeſtaltung des Fort Leopold, 
vielleicht werde ihm Zeit und Kraft genug ver⸗ 
gönnt ſein, wenigſtens dieſes, vor zwei Jahr⸗ 
zehnten begonnene Werk noch vollendet zu 


Mandeln werde er fernerhin wie bisher nach 
dem Wahlſpruch: „Erſt wägen, dann wagen“, 
und wahr und offen wolle er immer ſeine 
Ueberzeugung bekennen und vertreten. Zum 
Schluß danke er den Kollegen, die ihn gern in 
ihrer Mitte behalten, und den Wählern für 
die ehrende, einmüthige Wahl. — Für den 
Magiſtrat nahm hierauf Herr Bürgermeiſter 
Roth das Wort, um zu verſichern, daß das 
Kollegium die Wiederwahl des Herrn Ober 
bürgermeiſters Haken mit einhelliger Freude 
aufgenommen habe. Dem Magiſtrat ſei er 
ein zielbewußter Führer und wohlmeinender 
Dirigent geweſen und alle wünſchten, daß er 
recht lange noch das Heft in den Händen — 
halten möge. Als treue Diener der Stadt 
und nach beſtem Gewiſſen für deren Wohl 
mitzuarbeiten wollten ſie gern von Neuem ge⸗ 
loben. Um aber der allgemeinen Verehrung 
eine kleine ſichtbare Bethätigung zu geben, 
habe der Magiſtrat beſchloſſen, die Terraſſe des 
Fort Leopold „Haken-Terraſſe“ zu 
nennen. Mögen an dieſem Namen kommende 
Geſchlechter ſich ein Vorbild nehmen dafür, 
was ein hervorragendes Haupt einer Stadt in 
dieſer und mit ihr leiſten kann. : 


Herr Vorſteher Dr. Scharlau gedenkt mi ; % 


zienraths Waechter, der 25 Jahre hindurch 


men Eigenſchaften fehlen auch die guten Sei- 
ten nicht.“ 3 
„Wer einmal die Bahn des Verbrechens be⸗ 


„Sagen Sie das nicht, Herr Hallſtädt, ich 
gebe meinen Schwager nicht verloren, jo tief⸗ 
ſchmerzlich auch ſeine Verirrung mich berührt 
Er wird ſich ſchon in die Bedingungen Für 
die Eliſabeth ihm ſtellt und dann kann noch 
alles gut werden. Dieſe Hoffnung iſt es, was 
meine Schweſter bewegt, Ihnen die verlorene 
Summe zurückzuerſtakten; fie läßt Sie drin⸗ 
gend bitten, ihr dafür die Schuldbeweiſe 
herauszugeben.“ 23 

Hallftädt war ſtehen geblieben; ein bitten⸗ 
der Blick, der auch dem Gaſt nicht entging. 
traf ihn aus den Augen ſeiner Tochter. | 

„Nicht der Verluſt des Geldes iſt es, was 
mich empört,“ ſagte er, „ſondern der Betrug 
ſelbſt, die ganze Art und Weiſe, in der ich um 
dieſes Geld gebracht worden bin. Und eben 
dies verbietet mir, die Schuldbeweiſe auszu⸗ 
liefern; auf eine Rückerſtattung des Geldes 
verzichte ich.“ e % 

„So wollen Sie dennoch die Anklage er 
beben?“ fragte Gruner in vorwurfsvollem 
Tone. „Meine Schweſter würde unglücklich 
Sie aber hätten nur eine zweifelhafte 
Genugthuung.“ ER 

„Nein, ich werde auf die Anklage 1 2 
verzichten: Frau Griesheim mag ſich dafür bei 
meiner Tochter bedanken, die durch ihre Bitten 
meinen Zorn entwaffnet hat. Aber ich wünſche 
Ihrem Schwager nicht mehr zu begegnen; ſein 
Anblick könnte mich an die Waffen 
die ich gegen ihn beſitze.“ 

Gruner hatte ſich dankend gegen 
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Mitglied und 14 Jahre ſtellvertretender Vor- ſoll ſich ſtändig ein Arzt auf der Wache befin- Pic) zum Verwechſeln ähnlich ſehen, haben ſchon 


ſteher der Stadtverordnetenverſammlüng ge⸗ 
weſen ſei. Der Entichlafene habe für die Ent- 
wickelung Stettins warmes Intereſſe durch 
Einſetzung ſeiner beſten Kräfte bethätigt. Die 
Verſammung ehrt das Andenken des ver⸗ 
ſtorbenen Mitgliedes in hergebrachter Form. 
Nunmehr wird in die Erledigung des ge⸗ 
ſchäftlichen Theiles der Tagesordnung einge 
treten. Die Vorlage unter Nr. 2, eine Nach⸗ 
Bewilligung betreffend, iſt vom Magiſtrat 
zurückgezogen worden, vertagt werden die 
Vorlagen 14 und 15, von denen erſtere eine 
Abänderung der Dienſtverträge mit den Chef⸗ 
ärzten des ſtädtiſchen Krankenhauſes, letztere 
eine Petition des Bezirksverein Neu-Torney 
zum Gegenſtande hat. — An den Magiſtrat 
1 wird eine Vorlage auf Nach- 
willigung von 1115,65 Mark Feuerverſiche⸗ 
rungsprämie. Die Verſammlung wünſcht 
hier einen Nachweis der Einzelbeträge. 


Herr Dr. Graßmann referirt über 
eine mit den Elektrizitätswerken getroffene 
Vereinbarung, wonach für ſtädtiſche An⸗ 
ſchlüſſe durchweg 20 Prozent Rabatt nicht nur 


auf die Materialwerthe, ſondern auch auf die 


Arbeitslöhne gewährt werden jollen, und die- 
ſer Rabattſatz nicht nur auf die Inſtallationen 
zwiſchen Meſſer und Lampen, ſondern auch 
auf die übrigen für die Stadt auszuführenden 
Inftallationen anzuwenden it. Das neue 
Abkommen wird vom Referenten als vor⸗ 
theilhaft empfohlen und von der Verſamm⸗ 
lung genehmigt. Des ferneren berichtet 
Herr Dr. Graßmann über eine als dring⸗ 
lich eingebrachte Magiſtratsvorlage. Den 
-Geiſtlichen ſteht das Recht zu, die Standes⸗ 
amtsregiſter einzuſehen, da dies jedoch für 
alle Betheiligten mit großen Unbequemlich⸗ 
keiten verknüpft iſt, ſo hatte ſich der Brauch 
eingebürgert, daß für die evangeliſchen Geiſt⸗ 
lichen gegen Zahlung einer kleinen Gebühr 
die Liſten ausgefertigt wurden. Die Arbeit er⸗ 
folgte außerhalb der Dienſtſtunden. Nachdem 
nun aber durch die Einverleibung der Vororte 
das Stadtgebiet eine bedeutende Vergröße⸗ 
rung erfahren hat, kann die Liſtenausferti⸗ 
gung in der bisherigen Weiſe nicht mehr ge⸗ 
ſchehen. Der Magiſtrat ſchlägt deshalb vor, 
die Arbeit künftig in den Dienſtbetrieb einzu- 
fügen und die zu zahlende Gebühr auf 300 
Mark zu erhöhen, welche Summe dann in die 
Kämmerefkaſſe fließen wird. — Herr Wol⸗ 
kenhauer fragt an, warum bei der Vor⸗ 
lage nur von den evangeliſchen Geiſtlichen die 
Rede ſei. — Herr Bürgermeiſter Roth ent⸗ 
gegnet, von Seiten der übrigen Geiſtlichen 
wären entſprechende Anträge bisher nicht 
geſtellt worden, ſonſt ſtände ihnen ohne 
Weiteres das Recht auf gleiche Vergünſtigun⸗ 
gen zu. Die Vorlage wird darauf angenom⸗ 
men. Zur Unterbringung eines Reſtes 
der 25 Millionen Anleihe wird die 
Finanzkommiſſion ermächtigt, unter Zu⸗ 
ziehung des Oberbürgermeiſters und des 
Kämmerers oder ihrer Stellvertreter, die Höhe 
des zu begebenden Betrages der Anleihe feſt⸗ 
zuſetzen, die Bedingungen für die Begebung 
zu beſtimmen und namens der ſtädtiſchen 
Körperſchaften ſelbſtſtändig den Zuſchlag zu 
ertheilen. — Die Penſionsverhält⸗ 
niſſe der beſoldeten Magiſtratsmitglieder 
ſollen eine Neuregelung in der Weiſe erfahren, 
daß denſelben die bei ihrer Wahl beſtehende 
Penſionsanwartſchaft gewährleiſtet wird, bis 
fie nach der Städte-Ordnung den Anſpruch 
auf eine gleich hohe Penſion erreicht haben. 
Hat ein Magiſtratsmitglied bei ſeinem Ein- 
tritt eine Penſionsanwartſchaft noch nicht er⸗ 
langt, ſo werden die in einer früheren Stel⸗ 


lung als Magiſtratsmitglied zurückgelegten 


“Dienftfahre feiner hieſigen Dienſtzeit ſolange 


hinzugerechnet, bis zuſammen 6 Jahre erfüllt 


find. Nach Abkauf diefer 6 Jahre beträgt die 
Penſion im Falle der Dienſtunfähigkeit 14 des 


unmittelbar vor der Wahl bezogenen Gehalts, 


bis in der hieſigen ſtädtiſchen Verwaltung 
6 Dienſtjahre zurückgelegt ſind, und ſomit die 
Beſtimmung des 8 65 der Städteordnung 
Geltung erlangt. Dieſen Vorſchlägen tritt 
die Verfammlung bei. Die Uebernahme 
der Sanitätswachen in ſtädtiſche Ver⸗ 
waltung bedingt namentlich eine Aenderung 
des ärztlichen Dienſtes, da es zu koſtſpielig 


zu beſetzen. Es tollen g 
etwa zehn Aerzte mit der Hanptfenerwache 


ſein würde, alle Wachen ſtändig mit cen 


telephoniſch verbunden werden, 


liche Hülfe leicht beſchafft werden kan Nachts 


— 


ſodaß ärzt⸗ der Dichter gewählt hat, 


den. Zur erſten Hülfeleiſtung wird die 
Sanitätswache unbedingt verpflichtet, bei be⸗ 
mittelten Perſonen allerdings nur gegen an⸗ 
gemeſſenes Entgelt. Die Verſammlung 
ſtimmt dieſen Anträgen zu und bewilligt 
außer den ſchon früher bereitgeſtellten 6000 
Mark noch weitere 2000 Mark bis zum 31. 
März 1902. — In Uebereinſtimmung mit den 
Beſchlüſſon der gemiſchten Kommiſſion ſchlägt 
die Finanzkommiſſion für die Terraſſen⸗ 
anlage des Fort Leopold Folgendes vor: 
1. Der vom Stadtbaurath Meyer vorgelegte, 
durch ein Modell im Maßſtab von 1:50 erlän⸗ 
terte Entwurf ſoll der Ausführung der Ter⸗ 
ralfenanlage unter folgenden Einſchränkungen 
zu Grunde gelegt werden: a) Von der Aus⸗ 
führung der Reſtaurationspavillons wird bis 
auf Weiteres ganz abgeſehen; die ala der als 
Bauplatz vorgeſehenen Rundtheile an den 
Flanken der Terraſſe werden bis auf die Höhe 
der Promenade aufgeſchüttet, in ihren 
Böſchungen beraſt und oben mit Bäumen be- 
pflanzt. b) Die Hallen-Aufbauten über den 
Treppenanfängen werden vorläufig nur in 
ihren Fundamenten und Unterbauten bis 
Oberkante Brüſtung ausgeführt. c) Die bei- 
den Treppen, welche vor dem Muſeum in der 
Promenadenböſchung liegend, das oberſte 
Plateau der großen Mittelterraſſe zugänglich 
machen, werden vorläufig nur in zwei Drittel 
der Modellbreite ausgeführt. Auch fallen alle 
Aufbauten fort, welche im Modell ſich iin Zu⸗ 
fanrmenbange mit dem Denkmal auf diefen 
oberen Plateau erheben. Der künftigen Ge⸗ 
ſtaltung des Platzes ſoll in keiner Weiſe vor⸗ 
gegriffen werden. 2. Als Material ſoll für 
die Anlage Sandſtein dienen; für die Treppen⸗ 
ſtufen, Sockel und Brüſtungen iſt Granit in 
Ausſicht genommen. 3. Die Koſten für die 
nach 1 auszuführenden Anlagen belaufen ſich 
auf 802 000 Mark. Es ſoll verſucht werden, 
die geſamten Koſten, auch für die Hallenauf⸗ 
bauten über den Treppenaufgängen (zuſam⸗ 
men 115000 Mark) aus Anleihemitteln zu 
decken. Die Finanzkommiſſion komm = 
Ausführung eines etwas koſtſpieligeren Frie⸗ 
ſes an Stelle des von der gemischten Ka 
miſſion gewählten einfacheren, und weiter 
ſollte die Terraſſe den Namen „Haken⸗Ter⸗ 
raſſe“ erhalten, ein Wunſch, den der Magiſtrat, 
wie berichtet, ſchon zu dem ſeinigen gemacht 
hat. Die Vorlage wird nach den Anträgen 
der Finanzkommiſſion debattelos genehmigt. 
— Einige kleinere Vorlagen fanden nach den 
Anträgen der Referenten Erledigung. 
Schluß der Sitzung um 6 Uhr. 


KETTE c ͤ K 
Provinzielle Umſchau. 

In Volsvitz bei Gingſt hatte der Ar⸗ 
beiter Scheel eine kleine Wunde am Arm, 
welche derſelbe jedoch nicht weiter beachtete. 
Bald darauf ſchwoll jedoch der Arm ſehr ſtark 
an, fo daß der Arzt, der Blutvergiftung konſta⸗ 
tirte, vorgeſtern ſeine Ueberführung in das 
Kreiskrankenhaus zu Bergen anordnete, wo 
derſelbe bereits ſeinen Leiden erlegen iſt. — In 
Stallberg bei Paſewalk brannten geſtern 
Nacht Wirthſchaftsgebäude, Scheune und Stal⸗ 
lungen des Beſitzers Müller vollſtändig nieder. 
auch Vieh kam in den Flammen um. — In 
Paſewalk hat ſich am 30. Dezember der 
Rentier Auguſt Winrich aus ſeiner Wohnung 
entfernt, angeblich um Verwandte zur beiuchen. 
Da er bisher weder bei den Letzteren einge⸗ 
troffen, noch zurückgekehrt iſt, wird aungenom⸗ 
men, daß er ſich ein Leid angethan hat. W. 
hat in letzter Zeit Spuren von Schwermuth 
gezeigt. 


Bellevne⸗Theater. 
Gaſtſpiel Agnes Sorma. 

Das Gaſtſpiel von Agnes Sorma hatte 
nicht verfehlt, eine große Zugkraft auszuüben 
und zeigte ſich geſtern das Theater faſt ausver⸗ 
kauft. Neben der berühmten Künſtlerin gab 
es noch ein weiteres Zugmittel: ein neues Luſt⸗ 
ſpiel von Ludwig Fulda „Die Zwillings⸗ 
ſchweſter“. Wie immer hatte Agnes Sorma 
einen vollen Erfolg zu verzeichnen, aber auch 
die Novität fand die denkbar günſtigſte Auf⸗ 
nahme. Ludwig Fulda hat damit wieder ein 
treffliches Versluſtſpiel geſchaffen, durch wel⸗ 


für den Tagesdienſtſches er das Lob der Frauen kündet und zwar 


Das Motiv, welches 
iſt auf der Bühne 
nicht mehr neu. Die beiden Schweſtern, die 


in anmuthigſter Weiſe. 
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oft als dankbarer Stoff für Luſtſpiele gedient, 
aber Fulda hat es vorzüglich verſtanden, den 
Stoff zu verwerthen und in einen neuen Rah⸗ 
men zu ſetzen. Die Handlung iſt kurz folgende: 
Orlando della Torre, der Gutsherr von Albet⸗ 
tone iſt ſeit fünf Jahren in glücklicher Ehe mit 
Giuditta verheirathet, ein kleines Söhnlein er- 
höht noch das Glück der jungen Frau, aber der 
Mann fühlt ſich durch die Liebe, welche die 
Frau dem Kinde widmet, zurückgeſetzt, er ſehnt 
ſich nach Abwechſelung und er wird immer 
kühler gegen Ginditta. Dieſe hängt noch mit 


ſchwärmeriſcher Liebe an ihrem Gatten und fie] Ne 


unternimmt ein Radikalmittel, um auch bei 
dieſem die alte Liebe wieder aufzufriſchen. Sie 
hat eine Zwillingsſchweſter Renata, welche ihr 
täuſchend ähnlich ſieht und nur durch ein 
Muttermal über der linken Bruſt von ihrer 
Schweſter zu unterſcheiden iſt. Ginditta er⸗ 
zählt ihrem Gatten, ſie wolle zu ihrer Mutter 
reiſen, ſie kehrt aber ſofort in Verkleidung als 
Renata wieder und entwickelt nun alle Künſte 
der Liebenswürdigkeit und Koketterie, ſie er⸗ 
reicht auch damit ihren Zweck, denn ihr Gatte 
wird von wahnſinniger Liebe zu dieſer Renata 
erfaßt, er liegt ihr zu Füßen und ſchwört, er 
werde ſich von ſeiner Gattin ſcheiden Laffen, 
um Renata heimzuführen. Als ſchließlich die 
wirkliche Renata eintrifft, ſieht Orlando ſeinen 
Irrthum ein, er erklärt, wie verblendet er war 
und reumüthig ſinkt er der Gattin in alter 
Liebe zu Füßen. Für dieſe Giuditta⸗Renata 
kann es kaum eine geeignetere Vertreterin 
geben als Agnes Sorma, hat doch, wie 
bekannt iſt, der Dichter dieſe Rolle direkt für 
ſie geſchrieben. Die Künſtlerin ſpielt dieſelbe 
denn auch mit voller Hingebung, und vor 
Allem mit einer Liebenswürdigkeit und An⸗ 
muth, die entzückend iſt, und durch die volle 
Natürlichkeit der Darſtellung noch wirkſamer 
wird. Bei dieſem beredten Mienenſpiel, bei 
dieſen herzigen Augen, bei dem zu Herzen 
gehenden Lachen und der ganzen Aumuth und 
Liebenswürdigkeit, welche die Künſtlerin ent⸗ 


faltete, errang ſie ſich nicht nur die alte Liebe 


ihres Orlando, ſondern die Gunſt des geſam⸗ 
ten Publikums und wenn ſie auch den Ehe⸗ 
männern alleſamt von der Bühne herab zurief: 
„O Männer, Männer, unerhörte Sippe, 

All' miteinander keinen Heller werth!“ 

jo hat fie damit bei keinem der auweſenden 
Herren — und wäre es der verbittertſte Hage- 
ſtolz — eine Verſtimmung hervorgerufen, im 
Gegentheil, ſtürmiſcher Beifall folgte dieſen 
Worten. Es wäre aber unbillig, wollten wir 
über dem Lobe der gaſtirenden Künſtlerin un⸗ 
ſere heimiſchen Kräfte vergeſſen, was dieſelben 
unter der bewährten Regie des Herrn Dir. 
Reſemann boten, verdient gleichfalls der 
unbeſchränkten Anerkennung. Herr Mühl 
hofer war dem geſchätzten Gaſt als „Or⸗ 
lando“ ein vorzüglicher Partner, welcher mit 
vollendeter Natürlichkeit ſpielte und dieſe ſelbſt 
in der höchſten Liebesſchwärmerei bewahrte. 
Recht glücklich war auch Herr Willhain in 
der Wiedergabe des Grafen Parabosco, des 
luſtigen Gutsnachbars Orlando's, der ſich als 
alter Junggeſelle durch die Liebenswürdigkeit 
Ginditta's zu einem Heirathsantrag hinreißen 
läßt. Im Weiteren bringt das Stück nur 
kleinere Rollen, welche aber gleichfalls durch⸗ 
weg beſte Beſetzung gefunden hatten, es ſeien 
mit Anerkennung genannt: Frl. Lenz (Liſa), 
du. Bonnes (Angiolina) und die Herren 
Rohde (Maler Valla), Goritz (Zigeuner 
Lelio) und Selle (Bauer Beppo). — Stür⸗ 
miſcher Beifall lohnte die Darſteller nach jedem 
Aktſchluß und auch bei offener Scene, für den 
geſchätzten Gaſt fehlte es auch nicht an duften⸗ 


r Blumenſpende. Sicher wird das wei 
Gaſtſpiel Agnes Soria del dere See 
finden. R. O. K. 
Gerichts⸗Zeitung. 

— Das Reichsgericht verwarf geſtern die 
Reviſion im Prozeß Kneißl. 
Ein bedeutendes Rechtsanwaltshonorer 
haben jüngſt in Wien zwei Advokaten erhalten, 
nämlich eine Gebühr von 800 000 Kronen. Es 
iſt dies wohl die höchſte Gebührennota, die von 
Gerichten je genehmigt wurde. Es galt einer 
mehrjährigen komplizirten Erbſchaftsſache, bei der 
es ſich um viele Millionen handelte und die 
ſchwierigſten Fragen in Betracht kamen, um den 
Nachlaß des Barons Hirſch. 

— Anm 26. November v. J. ſtarb in Wien 


hauſes Schenker & Go., Herr Gottfried Scheuker, 
zu deſſen mehrere Millionen betragendem Nach⸗ 
laſſe ſich der Adoptivſohn des Verſtorbenen, Herr 
Dr. Schenker⸗Angerer, erbserklärte. Dieſe Erbs⸗ 
erklärung wird nunmehr von der Wittwe des 
Erblaſſers, Frau Betty Schenker, der in dem 
Teſtament nur eine jährliche Rente von 20 000 
Gulden ausgeſetzt erſcheint, angefochten. Ju ihrer 
Eingabe an das Gericht führt die Wittwe aus, 
daß das Teſtament von dritten ihr feindlich ge⸗ 
ſiunten Perſonen zu ihren Ungunſten beeinflußt 
worden ſei. Sie beantragt gleichzeitig die Ex⸗ 
humirung des Todten, um durch die Sektion und 
rnehmung von Irrenärzten den Nachweis zu 
erbringen, daß der Verſtorbene ſeit langen Jahren 
gehirnkrank und demnach nicht mehr Herr ſeines 
Willens war. Da man in Wien unter dieſen 
„dritten Perſanen“ dem Verſtorbenen ſehr nahe 
geſtandene Leute vermuthet, deren Vernehmung 
in dem Erbſchaftsprozeſſe ſicher bevorſteht, ſo hat 
es allen Auſchein, daß ſich dieſer Prozeß zu einer 
spannenden Senſationsaffaire geſtalten dürfte. 


— * * 
Schiffs nachrichten. 
— Der bei Hoihan in der Hainanſtraße ge⸗ 
ſtrandete Apenrader Dampfer „Clara“ war nach 
der Strandung zunächſt wieder abgekommen, iſt 
aber daun, wie ein Telegromm an die Rhederei 
Jebſen in Apenrade meldet, im tiefen Waſſer ge⸗ 
ſunken und das Schiff iſt total verloren. Von 
den geretteten 43 Perſouen erſchienen der Maſchi⸗ 
niſt Frenzel⸗Apenrade ſowie der Bootsmann 
Mehlhaus auf dem Konſulat in Hoihau und er⸗ 
klärten, daß die vermißten Perſonen in ein an⸗ 
deres Boot gegangen ſeien. Die Möglichkeit, daß 
fie au einer anderen Stelle gelandet find, beſtehe. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 3. Januar. Nach den vom 
Bundesrathe in einer ſeiner letzten Sitzungen 
beſchloſſenen Beſtimmungen über eine Sta⸗ 
tiſtik der Taubſtummen findet die letz⸗ 
tere vom 1. Januar 1902 ab fortlaufend ſtatt. 
Es wird bei ihr jedes taubſtumme oder der 
Taubſtummheit verdächtige Kind bei ſeinem 
Eintritt in das ſchulpflichtige Alter der Voll⸗ 
ſinnigen 
punkte erfolgenden Aufnahme in eine Taub⸗ 
ſtummenanſtalt gezählt. Die zu dieſem Zwecke 
entworfenen Fragebogen werden jährlich zwei⸗ 
mal durch die Ortsbehörden, Aerzte und Taub⸗ 
ſtummenanſtalten ausgefüllt. Das Kaiſerliche 
Geſundheitsamt bearbeitet die Ergebniſſe der 
Statiſtik. Es iſt ermächtigt, anerkannten Fach⸗ 
männern die Einſichtnahme in das Erhebungs- 

material zu geſtatten. x 
* Während des Monats Dezember gingen bei 


der Zentralſtelle für Hülfsbedürf⸗ We 


tige und Arbeits nachweis — Kloſter⸗ 
hof 12 — 413 Meldungen ein. Es wurden 77 
Hülfeſuchende mit Mittageſſen, 2 mit Brod und 285 
mit Nachtlager, Abend- und Morgenbrod unterſtützt. 
4 Geſuche wurden dem Spezialverein und 15 
den Junungen überwieſen, dagegen 22 als un⸗ 
begründet abgewieſen. Arbeitergeſuche gingen 3, 
Arbeitsgeſuche 5 ein. In 5 Fällen konnte 
Arbeit nachgewieſen werden. 

— Offene Stellen für Militäranwärter 
im Bezirk des 2. Armeekorps. April 1902, bei 
Poſtanſtalten des kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektions⸗ 
bezirks Bromberg, mehrere Landbriefträger, je 
700 Mark Gehalt und tariſmäßiger Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. — 1. April 1902, bei Poſtauſtalten 
des kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektionsbezirks Bromberg, 
mehrere Poſtſchaffner oder Briefträger, je 900 
Mark Gehalt und tariſmäßiger Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß. — 1. April 1902, bei einer Poſtanſtalt 


Un, 1. März 1902, Demmin, kaiſerl. Poſtamt, 
1. Februar 1902, Gützkow, kaiſerl. Poſtamt, 
1. März 1902, Pinnow (Bez. Stettin), kaiſerl. 
Poſtagentur, Landbriefträger, je 700 Mark Gehalt 
und der geſetzliche Wohnungsgeldzuſchuß. — So⸗ 
fort, Gollnow, Magiſtrat, Forſt⸗Aufſeher im 
Stadtforſt, die Remuneration beträgt monatlich 
90 Mark und wird poſtuumerando gezahlt. — 
Sofort, Inowrazlaw, Magiſtrat, Hülfsarbeiter im 
Einwohner⸗Meldeamt, Jahresgehalt 900 Mark 
ſowie ein Wohnungsgeldzuſchuß von 10 Prozent 
des Jahresgehalts. — Sofort, Köslin, Polizei⸗ 
Verwaltung, Polizeiſergeant, 1200 Mark Gehalt 
jährlich. — 1. Oktober 1901, Pyrit, beim Magi⸗ 
ſtrat bis zum 15. Januar 1902, Polizeiſergeant 
und Hülfs⸗Vollziehungsbeamter, Anfangsgehalt 
1000 Mark, ſteigt von 3 zu 3 Jahren um 50 


Wagner's „Rheingold“ abermals folgt. 


ſowie bei ſeiner nach dieſem Zeit⸗ Dr 


Stargard (Pomm.), kaiſerl. Poſt amt, Poſtſchaffn er 
900 Mark Gehalt und der geſetzliche Wohnungs- 
geldzuſchuß. 1. März 1902, Stettin, königl. 
Seemaſchiniſtenſchule, Schuldiener, 900 Mark Ges 
halt und . 

. Das Stadttheater brachte ge 

Abend in ſorgfältiger Vorbereitung re 
„Madame Sans⸗Gene“ und erzielte damit 
einen wohlverdienten Erfolg. Auf das glücklichſte 
verkörperte Frl. Milbitz die Titelpartie und if 
dies um jo höher auzuerkennen, als gerade darin 
hier die beiten Künſtlerinnen ſich bereits vor⸗ 
geſtellt haben. Frl. Milbitz entwickelte friſches 
Temperament und natürlichen Humor, fie war 
eine ebenſo feſche Wäſcherin wie liebenswürdige 
Herzogin, und ſie verdiente in vollem Maße den 
ihr geſpendeten Beifall. Herr Groß gab den 
„Lefebre“ etwas ſchwerfällig, fand ſich aber mit 
der Partie im Uebrigen recht gut ab. Recht ge: 
lungen waren Frl. Voigt und Frau Klinder 
als Schweſtern des Laiſers, die Zaukſcene ge⸗ 
lang denſelben vorzüglich. Herr Ma er verdiente 
nicht nur für die charokteriſtiſche Wiedergabe des 
„Napoleon“ Anerkennung, ſondern auch für die 
umſichtige Regie. Weiter ſeien die Herren Va che 
mann als „Fouche“ und Pichon als „Neip⸗ 
perg“ lobend erwähnt. Das heitere Luſtſpiel ge⸗ 
langt am Montag zur zweiten Aufführung. Am 
morgigen Sonnabend gelangt das Weihnachts 
märchen „Robinſon Cruſoe“ Nachmittags zur 
letzten Aufführung, am Abend verauſtaltet die 
Direktion eine volksthümliche Vorſtellung außer 
Abonnement, bei welcher „Die Jungfrau von 
Orleaus“ in Scene geht, die Preiſe find außer⸗ 
gewöhnlich niedrig geſetzt (Sperrſitz 75, 2. Rang 
50 Pf.). Sonntag Nachmittag findet eine Wie⸗ 
derholung von Otto Eruſt' Drama „Die größte 
Sünde“ ſtatt, der Abends 7½' Uhr Richard 
Dienſtag 
beginnt der königl. Opernſänger Herr Haus Moh⸗ 
winkel mit „Czar und Zimmermann“ und „Ba⸗ 
jazzo“ ſein Gaſtſpiel und wird der werthe Gaſt 
in beiden Opern die Titelpartien ſingen. 
Für die zweite Diakonatsſtelle der 
St. Petrikirche in Berlin, die mit einem Ein⸗ 
kommen von ca. 12000 Mark verbunden iſt, 
haben ſich 50 Bewerber gemeldet. Unter den 
drei Bewerbern, welche die meiſten Ausſichten 
haben, gewählt zu werden, befindet ſich auch 
Heyn in Greifswald. 

— Wie die „Oſtſee⸗Zeitung“ hört, hat der 
zum Oberinſpektor des hieſigen 
ſtädtiſchen Krankenhauſes gewählte 
Krantenhausinſpektor Borck aus Graudenz 
nachträglich die auf ihn gefallene Wahl, die er 
bereits angenommen hatte, abgelehnt. 

— In dieſen Tagen findet ein Schießen 
einer Batterie des Feldartillerie-Regiments 
Nr. 38 mit ſcharfer Munition in dem 
Gelände ſtatt, welches begrenzt wird durch die 
ge Kolonie Alt-Leeſe —Hohen-Leeſe —War⸗ 
ſower Waldſchlößchen—Wuſſow- Polchow. 
Chauſſee Polchow—Falkenwalde bis an die 
Kammerberge. Das gefährdete Gelände iſt 
durch Poſten abgeſperrt. Es wird davor ger 
warnt, nicht zerſbrungen⸗ Heſchoſſe zu berith. 
reu, da eine gliche Erploſion ſolcher Go 
ſchoſſe ſchon erfogen kann, wenn die Lage der— 
ſelben irgendwie verändert oder gar darauf ge⸗ 
ſtoßen oder gehämmert wird. Der Fundort 
derartiger Geſchoſſe iſt vielmehr unverzüglich 
dem unterzeichneten Kommando in Stettin an⸗ 
zuzeigen. Ferner wird gewarnt, ſich die etwa 
herumliegenden Munitionstheile anzueignen, 
da der Betreffende ſich nicht allein des Ver⸗ 
gehens des Diebſtahls, ſondern event. auch des 
Verraths militäriſcher Geheimniſſe (Geſetz 
vom 3. 7. 93) ſchuldig macht. 

— Der Spielplan des Belleyue⸗ 
Theaters für die nächſten Tage iſt in fol⸗ 
iſe feſtgeſetzt: Sonnabend Gaſtſpiel 
Agnes Sorma: „Johannisfener“, Sonntag Nach⸗ 
mittag „Rumpelſtilzchen“, Abends Gaſtſpiel Agnes 
Sorma: „Die Zwilliugsſchweſter“, Montag Gaſtſpiel 
Agnes Sorma: „Cyprienne“, Dienſtag „Die lieben 
Feinde“, Mittwoch „Roſenmoutag“, Donnerſtag 
„Die Zwillingsſchweſter“, Freitag „Cyprienne“, 
Sonnabend (kleine Preiſe) „Liſelott“. 

— Die Direktion des „Vulkan“ ſendet uns 
mit der Bitte um Veröffentlichung folgende 
Berichtigung: Die Mittheilung, welche in 
Nr. 1 der „Stettiner Neueſten Nachrichten“ ver⸗ 
öffentlicht wurde, daß drei Arbeiter des „Vul⸗ 
tan“ die dargebotene Gabe von drei Zentner 
Kohlen zurückgewieſen hätten, iſt durchaus un⸗ 
zutreffend. Ganz beſonders aber bedarf die 
Schlußbemerkung einer Richtigſtellung; wir 
werden niemals einem Arbeiter ſeine freie Ent⸗ 


der Begründer des internationalen Speditions⸗JMark bis auf 1200 Mark. — 1. April 1902, ſchließung verkümmern, noch viel weniger den« 
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ſelben von unſeren Arbeitsſtätten ausichlichen, 


wenn er ſein gutes Recht vertritt! 
— Das Gaſtſpiel von Agnes 
Sorma im Bellevue⸗Theater umfaßt nur 


noch 3 Abende, morgen Sonnabend ſtellt fi 
dieſelbe als „Marikke“ im „Johannisfeuer“ 
vor, Sonntag tritt ſie nochmals als „Guiditta“ 

„Die Zwillingsſchweſter“ auf und als Ab- 
ſchiedsvorſtellung am Montag hat dieſelbe eine 
ihrer hervorragendſten Rollen, „Cyprienne“, 
gewählt. 1 

— Auch den armen Taubſtummen unſerer 
Stadt iſt der Weihnachtstiſch von Nächstenliebe 
gedeckt worden. So haben die bisherigen 
Wohlthäter die alten Pfleglinge des Heims 
wieder mit ſchönen Liebesgaben erfreut. Der 
hieſige Taubſtummen⸗Verein veranſtaltete am 
28. v. Mts. eine Weihnachtsbeſcheerung für 
Kinder armer taubſtummer Eltern im 
Chriſtiani'ſchen Saale, und hatte ſich eine 
größere Anzahl von erwachſenen Taubſtummen 
zu dieſer Feier eingefunden. Vor dem ſtrahlen⸗ 
den Chriſtbaum hielt ein Taubſtummenlehrer 
eine zu Herzen gehende Anſprache über Weih- 
nachtsfreude und Weihnachtsſegen, worauf die 
Kleinen ihre Weihnachtsgebete vortrugen und 
die Vertheilung der Geſchenke ſtattfand. Jung 
und Alt waren voll Freude und Dank. Auch 
die Taubſtummen des Armenhauſes ſind vom 
Vorſtande des Taubſtummen-Vereins mit einer 
kleinen Weihnachtsfreude bedacht worden und 
zeigten ſich dieſe Aermſten über den freund⸗ 
ſchaftlichen Beſuch ihrer Leidensgefährten, ſowie 
über die kleinen Gaben ſichtlich erfreut. Allen 
gütigen Gebern, welche zur Beſcheerung der 

armen Taubſtummen beigetragen haben, ſei 
hiermit herzlicher Dank ausgeſprochen. Da ſich 
die Zahl der Freunde und Gönner unſerer 
hülfsbedürftigen Taubſtummen von Jahr zu 
Jahr mehrt, ſo ſteht zu erwarten, daß mit dem 
Bau des Heims für die altersſchwachen und er⸗ 
werbsunfähigen Taubſtummen unſerer Pro- 
vinz in dieſem Jahre begonnen werden kann, 
und nimmt weitere Beiträge hierzu gern ent⸗ 
gegen der Vorſitzende von Borcke-Altwigshagen 
hier, Bismarckſtraße 28. 

— Der hieſige Kynologiſche Verein 
hat beſchloſſen, im Jahre 1903 eine zweitägige 
internationale Hunde-Ausſtellung zu veranſtal⸗ 
ten. Vielſeitig ſind Klagen darüber laut ge⸗ 
worden, daß hier in Stettin die Hunde noch 
immer mit einer ganz dünnen Drahtſchlinge 
von den Hundefängern gefangen werden und 
dadurch häufig edle Raſſenhunde beſchädigt 
werden, ſodaß ſie bleibende Nachtheile davon⸗ 
tragen. Der Verein beſchloß daher, bei dem 
Thierſchutzverein in Berlin über den dortigen 
Hundefang Erkundigungen einzuholen und 
dem Ergebniß gemäß bei dem hieſigen König⸗ 
lichen Polizei-Präſidium vorſtellig zu werden. 

e . « * . 

’ Im Gewahrſam der Kriminalpolizei be- 
indet ſich eine neue kleine Fleiſcherſäge (ein 
ogen. Fuchsſchwanz), die einem wegen Dieb⸗ 
tahls verhafteten Manne abgenommen wor⸗ 
den iſt. 

* Für die am 6. d. Mts. unter Vorſitz des 
Herrn Landgerichtsdirektors Ruſche begin⸗ 
nende erſte diesjährige Schwurgerichts 
periode ſind als Geſchworene einbe⸗ 
rufen worden die Herren: Dr. jur. Fritz 
Collas, Kaufmann Rudolf Eberſchulz, Ger⸗ 
maniabeamter Georg Ehrlich, Rentier Otto 
Seither, Apothekenbeſitzer Rudolf Gende, 

aufmann Paul Herrmann, Hotelbeſitzer 
Guſtav Ladiſch, Kaufmann Robert Renner, 
Kaufmann Felir Sachtler, Schiffskapitän 
Sr Poſtſekretär a. D. Emil 

orn, i \ 

Genernteentt Wege Letter Werren wer, mer 
Domänenpächter Mar Brockmann ⸗Cachlin. 
Gemeindevorſteher C. A. Buſſe-Colbatz, Guts⸗ 
beſitzer Friedr. Ebert⸗Rarvin,. Gntsbeſitzer 
Otto Gaude⸗Friedberg bei Paſewalk, Guts⸗ 
beſitzer Ernſt Gentz-Forkadenberg bei Fürſten⸗ 
flagge, Maurermeiſter Friedrich Gieſe-Züll⸗ 
chow, Kaufmann Hermann Klebe⸗Paſewalk, 
Rentier Friedr. Krüger-Greifenhagen, Ren— 
tier Guſt. Kuchenbecker-Pinnow, Bauerhofs⸗ 
beſitzer Karl Lüpke⸗Kaſekow, Geſchäftsführer 
Otto Maaß ⸗Paſewalk, Kaufmann C. Fr. 
Müntzlaff⸗Swinemünde, Fleiſchermſtr. Franz 
Naumann-Altdamm, Kaufmann Alexander 
Simon-Wahrlang, Hofbeſitzer Franz Stock⸗ 
Zünz, Maurermeiſter Wilh. Succow-Pinnow 
und Bäckermeiſter Rudolf Schultz⸗Züllchow. 
— Verhandlungstermine ſind bisher in fol⸗ 
enden Strafſachen anberaumt: am 

ontag, den 6. und Dienſtag, den . Januar 
gegen den Zimmerer Wilh. Schönwald 


= 


Hamburg, den 1. Januar 1902 
Hamburg: Amerifa:Linie, 
Die nächſten Abfahrten von Poſt⸗ und Paſſagier⸗ 


Dampfern ſinden ſtatt: 
Nach Newyork: 4.01. Schuellpd. Auguſt. Victoria. 
5.1. Poſtd. Peunſylvania. 


* 
= 


* A 12.1, „ Brisgavia. 
„ " 19/1. „ Phoenicia. 
1 4 25./ 1. „ Patricia. 
— * 212. „ Graf Walderſee. 
„ > 9.2. „ Moltke. 
” 8 ar eher] 
. 8 ./ 2. „ retoria. 
„ Boſton: en 4 — 
. 1 . 1 U 
„ Baltimore: Br 4 Artemifi. 
" 1. „ Abeſſinia. 
» Philadelplſia: 9940 5 Mcpanbein 
" 2 OL „ yrig. 
„ 3 : 4 5/1. „ Cheruskia. 
„Cuba un 5 
Ceuta erika: 9.0/1. " Ascania. 
„ Jamaica und 2 

9 ö 12/1. „ Calabria. 
" 1 15.1. „ Hoerde. 
w aytt und 8 us 

Veuezuela: | 15.4. „ Caſtilia. 

„ Bayti u. Mexico: 20./1. Galicia. 
Oſtaſien: 31./12. Armenia. 
RS | 8.1. Bamberg. 


= . onen m 
Kirchliche Anzeigen. 
rden predigen: 
al o 
err Paſtor de Verde in , Uhr. 
err Konſiſtorialrath Nonrney um 10½ Uhr. 
(Nach der Predigt Ordinat 
intendent D. Pötter.) 
Sales a je N. 
9 mein ordkapelle tobi ; 
Herr Prediger Witt um 10 Uhr. 3 
Herr Prediger Licentiat Dr. Lülmann um 5 Uhr. 
Ju der Aula des Schiller⸗Real⸗Gymnaſiuuis: 
Herr * Ge u. 2 Ubr. BR 
er Predigt Beichte un end mahl. 
Bugenhagen Gemeinde (Gyangel. Vereinshaus 
year Pate ain rn um 10 Uhr. 
5 * -Johauuis-Gemeinde 


Herr ach a an 10, Uhr. 5 
er 
ER ge 
un 11 Uhr Kindergattesdient. 


* Herr 
Am Sonntag, den 5. Jaunar (Sonntag nach Neujahr) 


: Herr General⸗Super⸗ 


neben 
itär⸗Oberpfarrer Herr Paſtor Redlin um 10½ Uhr. 


aus Paſewalk wegen Meineids; am 8. gegen 
die Muſiker Richard Truſch und Albert 
Wittrin aus Plathe wegen Urkunden⸗ 
fälſchung; am 9. gegen den Bureaugehülfen 


ch] Franz Raddatz von hier wegen Urkunden⸗ 


fälſchung. 

*. Vom Hausflur Königsſtraße 7 wurde 
ein Kübel Margarine und vom Flur des Be- 
zirkskommandos ein Spazierſtock geſtohlen. 

* Im Hauſe Pionierſtſtraße 7 wurde ein 
Wirthſchaftskeller erbrochen und eine 
geößere Menge Kohlen entwendet. Ferner 
wurde aus einer verſchloſſenen Wohnung, 
Preußiſcheſtraße 43, ein Winterüberzieher ge⸗ 
ſtohlen. 

* Ein Einbruch wurde kürzlich, bei dem 
Fleiſchermeiſter Kneger, Falkenwalderſtr. 27, 
verübt und aus dem Keller Fleiſchwaaren ge⸗ 
ſtohlen. Als Thäter wurde der Arbeitsburſche 
Gloefe ermittelt und verhaftet. — Feſtgenom⸗ 
men wurden ferner 29 Perſonen, darunter 15 
wegen Diebſtahls, eine wegen Widerſtandes, 
eine wegen Sachbeſchädigung, ein Bettler und 
8 Obdachloſe. \ 

* An Fundgegenſtänden find bei 
dem königlichen Polizeipräſidium abgeliefert 
bezw. angemeldet worden: 2 Päckchen Nadeln, 
2 Taſchentücher und etwas Kleiderſtoff, eine 
Milchkanne gez. W. Berg, 1 Trauring gez. 
B. H., 1 Hundeſteuermarke Nr. 1471, 1 Markt⸗ 
taſche mit Portemonnaie und Inhalt, eine 
Pferdedecke, 1 grauer Kragen, 1 leeres Petro⸗ 
leumfaß, 1 Trauring gez. J. K., 1 Säbel- 
ſcheide, 1 blaues Tuch, 2 Portemonnaies mit 
Inhalt, 1 Milchkanne gez. Holtz, 1 ſchwarzer 
Herrenrock, Reiſekorb mit Werkzeug 
(Schweizer Schmidt), 1 Portemonnaie mit 
Geld und 2 Ringen, 1 Damenpelzkragen, eine 
Schürze, 1 grüner Papagei, eine größere 
Summe Papiergeld. Zugelaufen iſt ein 
mittelgroßer ſchwarz und weißgefleckter Hund 
(in Charlottenburg verſteuert), ein kleiner 
Teckel. 

* Auf dem Grundſtück Feldſtraße 22 er- 
hängte ſich ein obdachloſer Arbeiter Krauſe. 

* Im dritten Stock des Hauſes Falken⸗ 
walderſtraße 10 brach heute Vormittag Feuer 
aus. Es brannten Möbelſtücke, eine Thür ſowie 
Theile des Fußbodens und der Decke. Der 
Brand wurde durch die Feuerwehr in kurzer 
Zeit gelöſcht. 

* In einem Hauſe der Arndtſtraße wurde 
während der letzten Nacht ein Dienſtmädchen 
von Geiſtesſtörung befallen. Die Unglückliche 
mußte in das ſtädtiſche Krankenhaus überführt 
werden. 

* Auf der Sanitätswache wurde in letzter 
Nacht ein Schneider verbunden, der bei einer 
Schlägerei mehrere Meſſerſtiche am Kopf 
davongetragen hatte. 

* Am Perſonenbahnhof ſtürzte geſtern 
Abend ein Arbeiter in die Oder. Der Mann 
vermochte ſich ſo lauge über Waſſer zu halten, 
bis Hülfe zur Stelle war, das kalte Bad ſchien 
ihm zum Glück nichts geſchadet zu haben, denn 
er trat in Begleitung ganz wohlgemuth den 
Heimweg an. 

bei 


* Die dem gegenwärtigen milden 


Vermiſchte Nachrichten. 
— Der Herzog von Mancheſter, der eine 


eben jo liebenswürdige wie reiche Deutſch⸗ 


Amerikanerin, Miß Zimmermann, heimgeführt 


iſt dadurch in Ungnnehmlichkeiten ges 
a ha fer Adee Hat 
kanerin, einer Schauſpielerin Miß Knight, das 
Eheverſprechen gebrochen und dieſe Dame hat 
ob dieſer Verſündigung und der ſchmerzlichen 
Verletzung ihrer Gefühle eine Klage einge 
bracht, bei der ſie als Pflaſter für ihre Herzens— 
wunden nicht weniger als 20 000 Pfund Sterl. 
verlangt. Wenn es nach einem anderen gleichen 
Präcedenzfalle geht, ſo dürfte der jungen Dame 
wenigſtens eine Tröſtung in der Höhe etwa der 
Hälfte der verlangten Summe, d. h. 200 000 
Mark, zu Theil werden. 100 000 Mark ſollen 
ihr bereits als Abfindung von dem liebenswür⸗ 
digen Schwiegervater des Herzogs angeboten 
worden ſein — ein Antrag, der jedoch von der 
betrogenen Braut mit gebührender Verachtung 
zurückgewieſen wurde. 
Beuthen, 2. Januar. Ein ſchwerer 
Unglücksfall ereignete ſich bei der beim Fürſten 


Peter- und Paulskirche: 
Herr Superintendent Fürer um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Sohn um 5 Uhr. 


ertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Kopp um 10 Uhr. 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 

Herr Prediger Sandt um 5 Uhr. 
Betſaal der Kinderheil⸗ u. Diakoniſſen⸗Auſtalt: 
Herr Paſtor Fabianke um 10 Uhr. 

ohannisflofter-Sanl (Neuſtadt): 
Herr Kandidat Braun um 10 7: 

Lutheriſche Kirche (Bergſtr.): 
Herr Paſtor Schulz um 10 Uhr. 

Nachm. 5½ Uhr Leſegottesdienſt. 

Evangeliſations⸗Verſammlung im Konzert 
haus, Auguſtaſtr. 48, 4. Aufgaug 2 Tr., Abends 
8 Uhr. Vortrag des Herrn Paſtor Fabianke: 
„Das Gebet in der Hölle“. 

Nachm. 4 Uhr Jugendbund (Verſammlung der Jung⸗ 
frauen) im Evangeliſchen Vereiushauſe, Eing. 
Paſſauerſtr. 

Veringerſtr. 77, part. r.: 

Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. Sonntag und 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr 
Stadtmiſſionar Blank. 

Brüdergemeine (Evaugeliſches Vereinshaus, 

x Eing. Eliſabethſtr.): 

8 — um 4 Uhr. daB - 
orm. he Kindergottesdienſt, Eing. Paſſanerſtr. 

Baptiſten Kapelle (Johaunisſtr. 4): ie 

Herr Prediger Liebig um 9½½ Uhr. 

Prediger Böhme um 4 Uhr. 

Seemannsheim (Krantmarkt 2, 2 Tr.): 

Herr Vikar Marzahn um 10 Uhr. 

Apoſtoliſche Gemeinde, Philippſir. 6, h. p.: 

Jeden Sonutag Vorm. 10 Uhr und Nachnt. 4 Uhr,. 
ſowie Mittwochs Abends 8 Uhr Gottesdienſt 
reſp. Bibelſtunde. Jedermann iſt eingeladen. 

Bethanien: 
Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr. 
Herr Paſtor Saltzwedel um 2½½ Uhr. 
(Kindergottesdlen 
Salem: 
Herr Paſtor Schäfer um 10 Uhr 
Luther-Kirche (Oberwiek): 
10 Uhr. 


rr Kienaft um 
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. 
Herr Paſtor Redlin um 5 Uhr. 
| Lukas-Kirche: 
Herr Prediger Gauger um 10 Uhr. 
Herr Paſtor Homann um 5 Uhr. 
Nemit: 


ahnte um 10 | r. 
edens⸗Kirche — 


err Predi er 
H 0 87 


Ihr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 


err Prediger Knack um 2½ Uhr. 


Henckel von Donnersmarck in Repten veran 
ſtalteten Treibjagd. An der Jagd betheiligten 
ſich auch Graf Walderſee und Fürſt von Hohen— 
lohe⸗Ingelfingen auf Koſchentin. Letzteram 
ing beim Anlegen auf aufſteigende Faſanen 
ie Büchſe los, wobei zwei Förſter und ein 
Treiber angeſchoſſen wurden. Sämtliche Ver— 
letzungen find ſchwer, aber nicht lebensgefähr⸗ 
lich. Am ſchwerſten verletzt iſt, wie die „Ober⸗ 
ſchleſiſche Grenzztg.“ meldet, Förſter Strulik, 
der ein Schrotkorn in die Stirn, zwölf Schrot⸗ 
körner in den rechten Arm und zwei ins rechte 


Bein bekam. . . 
Liſſabon, 2. Januar. Ein großer 
entdeckt worden. 


Bankſchwindel iſt hier Der 
Beamte des Credito real, Namens Gardoſo, 
fälſchte nach und nach Aktien und Checks in Höhe 
von einer halben Million Mark. Anſtatt mit dem 
Gelde zu flüchten, kaufte er ſich einen Palaſt und 
lebte herrlich und in Freuden. Als die Fäl⸗ 
ſchungen entdeckt wurden, lenkte ſich der Verdacht 
auf Gardoſo. Bei ſeiner Vernehmung gab er 
ohne Weiteres ſeine Thäterſchaft zu. Er wurde 
ſofort in Haft genommen. 

— In Königgrätz fand die Hochzeit der 


Tochter des Gutsbeſitzers Joſef Duchatſchek 
mit dem Wirthſchaftsbeſitzersſohn Budilem 


ſtatt, wobei der Schwiegervater bemerkte: „Ich 
gebe meiner Tochter am Hochzeitstage genau 
daſſelbe Gewicht in Silberkronen, das ſie im 
Hochzeitsſtagte wiegen wird.“ Vor der Trau— 
ung wurde die Braut vor den geſamten Hoch— 
zeitsgäſten auf einer Wage abgewogen, wobei 
das Gewicht der Braut im Hochzeitsſchmuck 
mit 62 Kilo feſtgeſtellt wurde. Hierauf begab 
ſich der Schwiegervater in ſeinen Salon und 
brachte einen Sack mit Silberkronen, deſſen 
Gewicht mit 62½ Kilo abgewogen wurde, 
wobei der Gutsbeſitzer erklärte, daß er ein 
halbes Kilo wegen des Sackes zugelegt habe. 
Die Mitgift betrug 13 500 Kronen. 

— Die Polizei von Newyork hat ſich gegen⸗ 
wärtig mit einer Diebesgeſchichte zu beſchäfti⸗ 
gen, die nicht ohne humoriſtiſchen Beigeſchmack 
iſt. Die Beſtohlenen ſind der Newyorker 
Bankier Paul G. Thibaud und ſeine Gattin. 
Der Dieb iſt der Bediente des Erſteren, ein 
Schweizer Namens Kern, und die Beute beſteht 
aus Diamanten, Perlen und anderen Schmuck⸗ 
ſachen im Werthe von mehr als 200 000 Mark. 
Frau Thibaud reiſte zu einer befreundeten Fa⸗ 
milie, um bei dieſer auf einem Landſitze in der 
Nähe von Newyork Sylveſter und Neujahr zu 
verleben, und ihr Gatte folgte am Tage darauf 
nach. Kern begleitete Frau Thibaud, ſuhr aber 
unter dem Vorwande, er habe wichtige Gegen- 
ſtände vergeſſen, bald wieder nach Newyork 
und raffte hier alle Schmuckſachen zuſammen, 
die Frau Thibaud zurückgelaſſen hatte. Da ſie 
aber die werthvollſten Stücke, darunter einen 
Perlenſchmuck im Werthe von etwa 100 000 
Mark mitgenommen hatte, beſchloß Kern, nach 
dem Landſitze zurückzukehren und dort den Reſt 
der Schmuckſachen zu holen. Denſelben Zug 
benutzte aber auch Mr. P. G. Thibaud. Beim 
Durchſchreiten der Wagen entdeckte er Kern, der 
friedlich in einer Ecke ſchnarchte. Neben ihm 
auf dem Sitze ſtand eine Handtaſche, welche 
zweifellos die geſtohlenen Juwelen enthielt. 
Um dem Diener eine Lehre zu ertheilen, ließ 
Thibaud die Reiſetaſche durch einen Portier 
verſtecken und weckte dann Kern. Dieſer ge 
rieth in die größte Aufregung, als er das Feh— 
len der Taſche entdeckte, und mußte ſich dann 
noch wegen ſeiner Unvorſichtigkeit tüchtig aus⸗ 
ſchelten laſſen, ehe er ſein werthvolles Gepäck 
wiedererhielt. Am nächſten Morgen, während 


des Frühſtücks, eignete ſich Kern dann den Reſt 


der en l an. i Er log A 2 

ern vor, daß er fr Mr. Thi⸗ 
haud's Verankaſſung de Wagen ange⸗ 
ſpannt, der den „Patienten“ in die nächſte Ort⸗ 
ſchaft zum Arzt bringen ſollte. Statt dieſen 
zu beſuchen, ging Kern jedoch zum Bahnhof 
und reiſte nach Newyork. Jetzt ſucht die Polizei 
nach ihm und den Diamanten der Frau 
Thibaud. 


Nenueſte Nachrichten. 


Aufklärungen gab. 

Nach einem Telegramm aus Poſen mel⸗ 
den ruſſiſche Blätter: Maßgebende Peters⸗ 
burger Kreiſe beſchloſſen die Gründung einer 
flaviſchen akademiſchen Stipendienkaſſe. Man 
will die in Preußen politiſch verfolgten polni- 
ſchen Gymnaſiaſten und Akademiker ohne 
Prüfungen an den ruſſiſchen Gymnaſien und 
Hochſchulen auf gleicher Stufe aufnehmen und 
ſpäter in Rußland anſtellen. 8 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Liſſabon: 
Die Cortes wurden mit großer Feierlichkeit er⸗ 
öffnet. Die Thronrede betont die guten Be⸗ 
ziehungen Portugals zu allen Mächten, ſpricht 
die vollſte Anerkennung über den letzten 
Transvaalvertrag aus, giebt 
thuung über die Hebung der Finanzen zu er⸗ 
kennen und ſtellt eine freundliche Regelung 
der auswärtigen Staatsſchuld in Ausſicht. 

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Newyork: 
Der venezolaniſche Konſul erhielt eine De⸗ 
peſche von Caſtro, die beſagt, daß die Revolu— 
tion unterdrückt ſei. 

Aus Madrid wird derſelben Zeitung be— 
richtet: Der Streik in Btreelona iſt bedenklich 
und war Gegenſtand des geſtrigen Miniſter— 
rathes. Der Wagen- und Tramway-Bahn⸗ 


net die Zahl der Streikenden auf 50 000. Es 
ſind geſtern bereits blutige Kolliſionen vorge⸗ 
kommen. Die Zenſur läßt nur Weniges 
durch. . 

Wien, 3. Januar. Das hieſige aus⸗ 
wärtige Amt hat die öſterreichiſch-ungariſche 
diplomatiſche Vertretung im Auslande auf 
gefordert, von den dortigen öſterreichiſch-unga⸗ 
riſchen Konſulaten ein Gutachten über die be⸗ 
vorſtehende Erneuerung der Handelsverträge 
zu verlangen. 

Wie die „N. Fr. Pr.“ meldet, trifft der 
Generaldirektor der Rima-Eiſenwerke am 8. 
oder 9. Januar hier ein, um die Verhandlun⸗ 
gen wegen Erneuerung des Eiſenkartells 
wieder aufzunehmen. 

Prag, 3. Januar. Nachdem der Jung⸗ 
czechenklub in ſeiner geſtern Abend ſtattge⸗ 
habten Sitzung beſchloſſen hat, bei Berathung 
des Budgetproviſoriums im Landtage ledig⸗ 
lich eine Erklärung abzugeben, ſo dürfte 
der böhmiſche Landtag noch heute geſchloſſen 
werden, damit die deutſch⸗czechiſchen Verſtändi⸗ 
gungskonferenzen ſofort ihren Anfang nehmen 
können. 

London, 3. Januar. Aus Bloemfon⸗ 
tein wird gemeldet: Montag Abend verſuchten 
die Buren die Eiſenbahn zwiſchen Springfon⸗ 
tein und Kniefontein in 
Bethulie zu überſchreiten, wurden aber von den 


Telegraphiſche Depeſchen. 
London, 3. Januar. Ernſtere Vermid- 
lungen bedrohen England anläßlich der New- 
foundland⸗Frage. Die Kriſis iſt latent, die 
Einwohner von Newfoundland proteſtiren ener- 
giſch gegen jede Erneuerung des modus 
vivendi mit Frankreich und beklagen ſich über 
das Kolonialamt, welches nicht verſuchen will, 
den Einwohnern neue Bedingungen zu ſichern. 
Sofia, 3. Januar. 


ihre Genug 


Verkehr iſt gänzlich lahm gelegt, man ech⸗ W 


der Richtung nach 


* * 
Veſatzungen der Blockhäuser zurückgeworfen. Te bis —,—, 


Landtage Graf Goluchowsti entſprechende Protokoll, welches Portella eigenhändig nach 


Buenos⸗Aires brachte, angenommen. Die Ein⸗ 
berufung der chileniſchen Reſerven unter die 
Waffen wurde vertagt. 


den 


= 
Ball-Se 
reizende Neuheiten, als auch das Neueſte in weißen, 
ſchwarzen und farbigen Seidenſtoffen jeder Art für 
Straßen⸗, Geſellſchafts⸗ und Braut⸗Toiletten. An 


Private porto- u, zollfrei direkt zu Engros Preiſen. 


Tauſende von Anerkennungsſchreiben. 
Farben wünſchen Sie Muſter ? 
porto nach der Schweiz. 

idenstoff-Fabrik-Union 


AdolfGrieder & Ute, Jürich 


Kgl. Hoflieferauten. 


Von welchen 
Doppeltes Brief⸗ 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirt j⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 
Am 3. Januar 1902 wurde für ſuläu⸗ 
diſches Getreide in nachſtehenden Bezirken gezahlt 


in Mark: 
Stettin. Roggen 146,00 bis 149,00, 
—.—. Sommerweizen 


177,00 bis 
177,00 bis —,—, Gerſte 132,00 bis —.—, 
Kartoffeln 30,00 bis 


Hafer 149,00 bis — —, 
Platz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
—— dis ar? e en 
ommerweizen ‚00, 132,00, Hafer 
149,00, Kartoffelu —.—. = 
Kolberg. Roggen 142,00 bis 145,00, 
Weizen —,— bis .—, Gerſte —.— bis 
—,—, Hafer 136,00 bis 138,00, 
34,00 bis —,—. 
Neuſtettin. (Kornhausnotiz.) Roggen —.— 
Weizen 183,00 bis —,—, Gerſte 
Hafer —.— bis —— 


— 


bis * 


’ 3 ’ 
a 2 sis 
ab Neuſtettin. Roggen —,—, Weizen 
183,00, Gerſte —.—. er —,—, Kartoffeln 


Anklam. Roggen 141,00 bis 143,00, 
Weizen 170,00 bis 173,00, Gerſte 128,00 bis 
—,—, Hafer 144,00 bis 147,00, Kartoffeln 


—, — bis —,—. 
Platz Anklam. Roggen 143,00, Weizen 
173,00, e 128,00, Hafer 144,00, Kartoffeln 


Plat Greifswald. Roggen 141,00, Weizen 


170,00, Gerſte —,—, Hafer 147,00, 
toffeln —.—. 
Stralſund. Roggen —,.— bis —.— 
—.— —.— Sommerweizen 
Gerſte —,.— bis —.— 


Leindotter —.— 


— 


fer RER FT 

rtoffeln 30,00 bis 

ee e vom 2. 
145,00 b 
Gerſte 


f Pla Danzig. 


: Januar. 
Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
—— Weizen 174,00 bis —, 
ST, gr bis aller Hafer 156,00 vis 


Roggen 144,00 bis —,—, 
Weizen 178,00 bi —, Gerſte 128.00 bis 
130,00, Hafer 142,00 bis 152,00. 


Weltmarktpreiſe. 
Es wurden am 2. Januar gezahlt 


lot 


Blättermeldungen Berlin in Mark per Tonne iufl. Fracht, Zoll und 


zufolge wurde die von den Räubern gefangene Speſen in: 


Miß Stone bereits freigelaffen. 
Newyork, 3. Januar. Das frühere 
‚Mitglied des Generalſtabes Dewets, Snyman, 


hatte geſtern eine Unterredung mit dem Präſi⸗ 


denten Rooſevelt. In derſelben erklärte er, die 
Buren würden ſich an den Kongreß wenden, 
um eine Intervention zu bewirken, damit der 
Kongreß ſeiner Meinung über den Krieg Aus— 
druck geben könne. Snyman fügte hinzu, die 
Engländer würden gern eine Intervention an⸗ 
nehmen, welche ihnen erlauben würde, den 


Krieg zu beenden. Die Buren ſeien ihrerſeits 6,82½ 


Berlin, 3. Januar. Der deutſche Bot⸗ bereit, Konzeſſionen zu gewähren. 


ſchafter Fürſt Eulenburg 
„Voſſ. Ztg.“ von gut 

Seite gemeldet wird, am Mittwoch dem Gra- 
fen Goluchowski einen Neujahrsbeſuch ab, in 
deſſen Verlauf mit Rückſicht auf die Note der 
„Nordd. Allgem. Ztg.“ bezüglich der Erklä⸗ 


ſtattete, wie der 


rung des Fürſten Czartoryski im galiziſchen lautet, 


Kirche der Kückenmühler Anſtalten: 
Herr Prediger Borchardt um 10 Uhr. 
> Matthäus⸗Kirche (Bredow): 
Herr Paſtor Deicke um 10 Uhr. 
Luther⸗Kirche (Züllchoſso): 
Herr Prediger Schweder um 10 4 
Pom merensdorf: 


Herr Paſtor Hünefeld um 11 Uhr. 
Scheune: 
Herr Paſtor Hünefeld um 9 Uhr. 


Sonntag Abend 7 Uhr Verſammlung des Evang. 
Traktatpereins in der Aula des Marienſtifts⸗ 
Gymnaſiums, wozu auch Nichtmitglieder hierdurch ein⸗ 
geladen werden. Die Predigt wird Herr Konſiſtorial⸗ 
rath Gräber halten. a 

Trinkerr 


Blaues Kreuz. ) 
Sonntag Abend 6 Uhr Verſammlung im Evang. 
Vereinshauſe (Eing. Paſſauerſtr.). Jedermann iſt 
freundlich eingeladen. 


Standesamtliche Nachrichten. 
Stettin, den 2. Jaunar 1992, 
Geburten: 

Ein Sohn: dem Arbeiter Peters, Amtsgerichts⸗ 
Kanzliſten Dehn, Fabrikarbeiter Warnke, Schiffsarbeiter 
Bretzing, Handlungs» Buchhalter Haun, Arbeiter Hardt. 
Eine Tochter: dem Schriftſetzer Wallenfels, 
Sergeanten Bolle, Bureangehülfen Schulz, Malergehülfen 
— —— Eiſenbahn-Bremſer Lampe, Siedereiarbeiter 

ilienthal, Stell machergeſellen Kühl, Tiſchlergeſellen 


Schuſter. 
si N 
iffszimmer le Weitz mit Frl. Marquardt. 
Eheſchließungen: 
Arbeiter Böker mit Frl. Fritzſcher; Schuhmacher⸗ 
meiſter Freiſchmidt mit Wittwe Knüppel, geb. Rathenau. 
Todesfälle: 8 
Arbeiter Awe; Arbeiter Lauf: Sohn des Arbeiters 
Meier; Comtofrboten⸗Wittwe Wodtke, geb. Müller; 
Arbeiterfrau Selchow, geb Klimbde; Tochter des Kutſchers 
Borchert; Fran des pen. Lehrers Schwarzer; Tochter 
des Gaſtwirths Laabs; Tochter des Kaufmanns Neu: 
maun ; Tochter des Zimmergeſellen Fehling. 
Ramilten - Machrichten aus auderen Zeitungen 
8 Berlobt: Guſta Sauarkowins mit de 
Jugenienr Herrn Hugo Müller [Stettin]. Fräulein 
banng Richter mit Herrn Emil Seyſer [(Brüſſow⸗ 


renzlau] 

Geſtorben: Kaufmann Fritz Wothle. 38 J. I Wiel, 
Rügenl. Juwelier Carl Schmidt, 27 J. [Stop]. 
Rentier Franz Peters, 71 J. IWolgaſtl. Paſtor 
Johannes Baltzer, 36 J. I[Groß⸗Latztowl. Frau 
Henriette Tegge geb. Schultz, 78 J. [Anklam]. Frau 


Marie Knuth geb. Wiedemann, 63 J.] Wolgaſt]. Frl. 
Käthe Roſenfeldt, 18 J. [Greifenhagen]. Lehrerwittwe 
Friederike Pauls geb. Baenhop, 74 J. Tribsees]. 


Newyork, 3. Januar. 


in Gefangenſchaft geratben fer. 
Valparaiſo, 3. Januar. 
hat 


Wie ver⸗ 


Frau Anna Wollenberg geb. Reimer, 73 J. [Stral⸗ 
md). Frau Wilhelmine Hoffmüller geb. Frank, 76 J. 
[Stargard i P.]. Fran Emilie Kraushaar geb. Uten⸗ 
dörffer [Greifswald]. 


Holzuerkauf 


in der Altdammer Stadtforſt. 


Ant Dienſtag, den 7. d. Mts., von Vormittags 
10 Uhr ab, kommen im Reſtaurant der Frau Wittwe 
Schwarzkopf hierſelbſt folgende Kiefern⸗Hölzer 
zum öffentlichen Ausgebot: 

Belauf Roſengarten Jagen 1 = 236 Stſick Laug⸗ 
untzholz mit 75,86 fm; 59 rm Spaltknüppel, 
10 rm Reiſer 1. Kl. Jagen 6 — 267 Stück 
Langnutzholz mit ca. 160 fm; ca. 20 rm Spalt⸗ 
knüppel. Jagen 5 == 166 Stück Langnutzholz 
mit 65,03 fm; 7 rin Spaltkuüppel; 11 rin Reiſer 
J. Kl. Totalität ca 150 rm Spaltknüppel und 
20 rm Reiſer J. Kl. - 

Altdamm, den 1. Zamıar 1902. 

Der Magiſtrat. 
Kaufmänn. 
Fortbildungs - Schule. 
Der Unterricht unſerer Schule und Buchführung 

beginnt am 
ountag, den 5. Januar er., Nachm. 4 Uhr, 
in der Ottoſchule, Kloſterhof, 2 Tr. 


Verein Stettiner Kaufleute. 


Handels-Schule 


(Handels Akademie) Jauer 
bietet jungen Kaufleuten Gelegenheit, ſich in einem 
Jahre eine tüchtige theoretiſche Bildung anzueignen. 
Schulanfang 8. April. 

Proſpekte durch Direktor . Müller. 


Stadt-Tlieater. 


Sonnabend Sa; Jum letzten Male: 
Grte gene Robinson Crusoe. 


1. Rang 1.4, Sperrſitz und II. Rang⸗Balkon 75 8, 
6 11. Rang 50 H. 
Abends 7 Uhr ! Außer Abonnement. 


Kleine rec. Die Jungfrau v. Orleans. 
u) Die grösste Sünde. 
Abends 7½: 84. Aban. Norſt. . Serie, 


Lois an“ Das Rheingold. 


Der venezola- Dezember 7,40 G., 7,45 B. Stimmung matt. 
unterrichteter Wiener niſche Konſul erhielt ein Telegramm aus Ca 
racas, wonach Fernando geſchlagen und Pietri] 


Newport. Roggen 167,00, Weizen 179.25. 
Liverpool. Weizen 183,00. 

Odeſſa. Roggen 145,00, Weizen 170.25. 
Riga. Roggen 151,00, Weizen 172,25. 


Bremen, 2. Januar. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 
Schmalz behauptet. Wilcox in Tubs und Firkins 
50 Pf., andere Marken in Doppel⸗Eimeru 50½ 
Pf. — Speck ſtetig. 

Magdeburg, 2. Jauuar. Roh zucker. 
Abendbörſe. I. Produkt Terminpreije Nrauſies 
fob Hamburg. Per Jauuar 6,45 G., 6,50. B., 
per Februar 6,60 G., 6,65 B., per 
G., 6,75 B., per 

B., per Mai 6,87½ G., 
Anguſt 7,12½ G., 7.17½ B., 


per Oktober⸗ 


Voransſichtliches Vetter 
für Sonnabend, den 4. Jauuar 1902. 
Unveränderte Temperatur, ſtarker Wolken⸗ 

gang, ohne weſentliche Niederſchläge. 


Täglich Nachmittags 3 ½¼ Uhr: Kleine Preiſe. 
Mit glänzender Ausſtattung. 


Rumpelstilzchen. 
Sonnabend 7½: Erhöhte Preiſe. 
3. Gaſtſpiel Agnes Sorma. 
Einmalige Aufführung von 
Johannisfeuer. 


Maritte — — — — — — Agnes Sorma a. G. 
Sonntag 7½ : Erhöhte Preiſe. 
Vorletzt. Gaſtſpiel Agnes Sorma. 
Die Zwillingsſchweſter. 


Guiditta — Agnes Sorma a. G. 
Montag 7a: Erhöhte Preiſe. 
Letztes Gaſiſpiel Agnes Sorma. 
Cyprienne. 


zZüdrolie —- — — Agues Sorma a. G. 


InK-BTANBEEL 


Täglich: 
Große Ipezialitäten-Vorſtellung. 
Auftreten nur erſtklaſſiger 
Spezialitäten. 
Kaſſenöffuung 7 Uhr. Aufaug der Vorſtellung 8 Uhr. 
utree 25 V, Nefervirter Platz 50 P 


rrſiß 75 f. 


Centralhallen-Theater. 
Beiſpielloſer Erfolg 
des Neujahrs⸗Spielplaus! 


Fritz Steidl 


als „Operuſänger Kuödelhofer“, 
und das übrige 


A vorzügliche Künftler - Perſonal. 
Anfang 8 Uhr. Einlaß ½8, Kaſſe 7 Uhr. 
Sonntag: 2 Vorſtellungen. 
Dienſtag, den 7. Januar 190%: 

Erſtes und einziges 


2 Mastenfei. u 


— m 


Kartoffeln 8 


A 


Durch Allerhöchſten Erlaß Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs Wilhelm u, 
dem Magiſtrat der Stadt Stettin genehmigte 


Geld - Lotterie 5. Stellin. 


Ausgegeben werden 140000 Looſe & 2 Mark und zwar 100 000 Looſe in ganzen Looſen & 2 Mark 
und 40 000 Looſe in zwei halben Looſen A. und B. à 1 Mark. 


4651 Geldgewinne zahlbar ohne Abzug. 


Nachdem die Lotterie nur für die Provinz Pommern genehmigt wurde, weil der \ 
Zweck nur lokalem Bedürfniß entſprach, wird um freundl. allgemeine Abnahme der Looſe gebeten. 
Bei dem billigen Preiſe ſind namhafte Geldgewinne zu erzielen. 


Die Ziehung findet im Nathhauſe zu Stettin am 
16. und 17. Januar 1902 ſtatt. 


Zu haben bei 
« 
R. Grassmann, 


Breiteſtraße 42, 
Lindenſtraße 25, Kaiſer Wilbelmſtraße 3, Kirchplatz 4. 


Fabrikation aleiniges streng gewahrtes Geheimniss der Firma: 


. UNDERBERG- ALBRECHT 


Hoflieferant Seiner Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm I. 


am Rathaus in RHEIN E = a am Niederrhein 


Gegründet 1846. FABRIK- MARKE. Gegründet 1846, 


Anerkannt bester Bitterlikör! 


—ͥ ́ —ę—ũ—̈ mn u 2 SR ——— q —p —————— DD!DO—————p —— 
Aromatisch wohlschmeckend ein ebenso angenehmes wie wohlthuendes Getränk. Auf der Reise, 
im Manöver, auf der Jagd besonders zu empfehlen. Bei .agenverstim ungen, Verdauungs- 
störungen, Appetitlosigkeit etc. von vorzüglichster Wirkung. Ein Theelöftel Underherg-Boone- 
kamp in einem Glase Zucker- oder Selterswasser giebt eine Gurststillende vortreffliche Limonade. 


Unentbehrlich für jede Familie! 
Man verlange ausdricklich: Umderberg.- Boonekamp. 


D. Jassmanı, 


Js Reifſchlägerſtr. 3, 


GROSSER 
ODER ( 
* 4 
GROSSER 


ee DAY ODER 
2% Skt 


Welkate N Anl | 
ah; 5 85 & : 


* Liniex- . JAerügt über 268 Schiffe-darunter 


Mo:orfahrzeug u. Motorenfabrik Berlin Act.-Bes, 
MARIENFELDE b. Berlin 


fer-mit einem Ge sammt Slän 

Directerdeutscher Post- A Oceandamp wer 

t haltvan 668.000 Registertonn 8 

eee Beitfedern 
fie Scnifrertindungenunspamnan den d | 0 


Daunen, 


garantirt ſtaubfrei. 


Fertige Inlets, 


Nähere Auskunft ertheilt 


die Hamburg -Amerika Linie, Abtheilung Parsonenverkebr. Hamburg, Dovenfleth 18-21, 


Saug- Generatorgas-· M otore 


System Taylor. D.R.P. 


von 6 Pferdestärken an 


In Stettin: R. Mügge, Unterwiek 7. 


PFF — F 8 a“ 
Stettiner Schwimmbad. a Serien euer ertige Bezüge, 
Raumbedarf. — Einfachste Bedienung. 


Rossmarktstrasse 14-15. 


Abtheilung: Schwimmbäder. 


Konzessionsfrai! 


Fertige Laken, 


Kataloge gratis und franko. 


(Altersgrenze: Das vallendete 15. Lebensjahr.) — 
Erwachsene. Hinder. 5 2 8 BESTEN RE fenden Planell 
1 Einzelkarte, . . . Mk. 0,30 | 1 Einzelkarte „ . Mk. 0,20 a - 
TT 2,00 p ommersche Db * a ; in 
Jahreskarten „ 20,00 Jahreskarten 12,00 Bank für Handel — Industrie guten Onalitäten 


” 
v 
Bommerkarten r. 1/0) „ 15,00 || Sommerkarten . 150 / 2 
Winterkarten . 1/10.—31./% „ 10,00 [ Winterkarten v. 1.10.31. „ 6,00 
1 Douche-Bad . % 0,30. 12 Karten % 3,00. 
1 Zuschauer karte 10 Pig. a 
Famillen erhalten, jedoch mur bei gleichzeitiger Lösung von min- 
desiens d Zeitkarten, 10%, Rabatt. 


Vereine erhalten bei Abnahme von mindestens 500 Karten a 25 Pig. 
10 % Rabatt. 


(Darmstädter Bank) 


Stettin, Rossmarkt 5. 

Nach erfolgter Erweiterung der Treſor⸗ Anlagen in unſerem 
fener: und diebesficheren Gewölbe halten wir wiederum Privat⸗ 
Treſors (Safes) zur Vermiethung unter Mitverſchluß des Miethers 
beſtens empfohlen, und können die bereits reſervirten Fächer nunmehr tiber WE 
nommen werden. 

Auch übernehmen wir die Aufbewahrung und Verwaltung von 
Werthpapieren (offene Depots) mit geſetzlicher Haftung. Die uns über⸗ 
gebenen Werthpapiere werden getrennt von anderen Beſtänden als 5 
Sondereigenthum der einzelnen Hinterleger unter Nummern-Aufgabe BE 
aufbewahrt. 

Unſere Bedingungen für jede Art bankgeſchäftlieher Trans: 
actionen jeden auf 3 — aut en, 


zu allerbilligſten Preiſen. 


.n 5 
Bilder und 
Honorar für Schwimmunterricht exel. Bäder ar . N 
für Erwachsene A 10,—, für Kinder % 3,— 2 Hotogr aphien 
Sammtliche Preise verstehen sich ausschliesslich Wäsche und Gebühr für Aufbewahrung 


“r eigenen Wäsche. 2 


Glasbilder Polychroms 
Pastellbilder Platinotypien 


—— Wunderbarer erfolg ! 


Alle Personen, die In Folge ihres Berufes gezwungen 


Wandbilder in Broncerahmen 
Bingbiider 


in ovaler und viereckiger Faſſung in 
kleinen und großen Formaten. 


Diaphan'en (Fensterbilder) 
Holzbilder 
empfiehlt in größter Auswahl und zu 


Eine oe 


wichtige 
rage 


sind, in Räumen mit er. Luft zu athmen oder viel 
und andauernd zu sprechen, 3. B 
Redner, Sänger, Pfarrer, Officiere, Reisende, 
Rechtsanwälte, Aerzte, Schauspieler, 
Abgeordnete, Auskunftsbeamte, 
besonders aber alle solche, die leicht zu Erkältungen 
neigen, sollten sich die Frage vorlegen, ob sie nicht 
mit den weltberühmten 


i 

{ 

\ 

\ 
| 
| 
1 
1 
1 


Nachenef-Badesfen 


Eu billigften Preiſen 

= 70% s ächten Sodener Mineral -Pastillen bn. ler 38000 ie Ge 55 1 

5 als ein unschätzbares Linderungs- u. Hausmittel. einen Versuch machen wollen. h 7 6 | 9 * 1 f 5 Breites 0 2 ann, 

= Zu haben in f.. han A en L as E 120 en Lindenſtr. 25, A est elmſtr 3 

2 8 Sue gt ben. 48h. wg meinen besten Dank ausp Prospecte gratis. Oe rtreter an fastallen Plätzen. N Ba 

rau A 255 4 — 3 weſche 100 elle ma nmaligem EN ö (= = » -. FTIR . 8 

1 Gebrauch Ihrer Say's achten Sade we ee n us JG. Houben Sohn Carl Hachen. & — — 7 

Sr 8 | Haarfärbe⸗ 


mittel, 


d Fl 463, halbe Fl. 46 1,50, färbte 
ſoſort echt in Blond, Braun und 
Schwarz, übertrifft alles bis jetzt Da: 


Noch nicht dagewelen! 
Schreibeheflte f gutem 


ftarfem (14 Kilo ſchwerem) holzfreiem Papier, 16 Blatt ftarf, in 
allen gangbaren Stettiner Liniaturen, 


eigenes Fabrikat. 
das Stück einſchließlich Löſchblatt 2 


nur fünf Pfennig. 


Kaiſerheſte in holzfrei Concept, 32 Blatt ſtark, einſchließlich Löſch⸗ 
blatt, das Stück nur ſieben Pfennig. 

Oetavhefte, 16 Blatt ſtark, drei Pfennig. 

Octavhefte, 32 Blatt ſtark, funf Pfennig. 

Diarien, ſteif brochirt, mit Linien und Lederrücken zu billigſten Preiſen. 

Wachs tuchhefte⸗ 40 Blatt ſtark, gutes holzfreies Papier, das Stück 
20 Pfennig; 80 Blatt ſtark das Stück 40 Pfennig. 


R. Grassmann. Paper en gros 


Breiteſtraße 42, Lindenſtraße 25, 
Kaiſer Wilhelmſtraße 3, ehen 1. 


geweſene. 
Allem echt zu haben beim Erfinder W. Krauss, 
Parfumcur in Köln. 
Die alleinig Niederlage befindet ſich in Stettin bei 
Herrn Theodor te. Breiteſtr. 60, in Gr 
Langeſtr. 1. 


Privat- Dariehen 


gewährt in größeren Beträgen zn „gäuftigen Be⸗ 
3 bingunge en ſchnell und diskret. 20 unter 
I. 236 poſtlagernd Berlin NW. 


Wilhelmſtr. 2 


Eingang Stern, Gartenhaus 3 2 8 er 
Wohnung von 2 Stuben, Küche und 
Keller zum 1. Februar 1902 an ruhige, 
ordentliche Leute zu vermiethen. Preis 
eee ee ee ex 1 % Näheres Kirchplatz 3, 1. 
I AN u ae) > 
Dr. Brehmier’ s ; ge ‚Atnftäude halber ſuche ſofort ein zuverläſſiges 
berühmte Heilanstalt für Lı nkranke eh 
we erü m e el ans a F unge 15 e Ir 8 * 
ö Görbersdorf in Schlesien. Tücht. Ber! 11 bone en Ver⸗ 


Chefarzt: Geheimrat ichet früher Brehmer's Krell. r * 128 85 Tücht. Verkäufer trieb meiner 
orzügli chste Winterkuren. Teer, Gravier⸗ und Vertriebs, Anstalt 


Prospecte grati® dureh die Verw altung. (nenn Happel, Köln a. Rh., Weidengaſſe 74. 


Billig, praklach, Fe von Leineyeische kaum zu W 


Im Gebrauch Ausserst vortheilhaft. 
"Diese Handelsmarke trägt jedes Stück. 
Vorräthig. in Stettin bet: I.. Löwenihnai Sohn, DBreitestr.‘48, Neiehelt 
& Bengseh, Grosse Oderstr. 7 (nur en gros). Temgler u Co., Gebr. Karger, | 
Schulzenstr. 22, Marle Gebhard, Grüne Schanze 6, Hellmuth Reich, Paradeplatz 11, 
Gust. Kaden, Pölitzersir. 99, A. Cares, Kl. Domstr. 24. | 
Man hüte sich vor N 2 1 mungen, welche mit ähn- 
enen Etiketten, in N ehen Verpackungen und grössten- 


theils aueh, unter dengel Es Benennungen angeboten werden, und 
fordere beim. auf ausdrücklich 


echte Wäsche von Mey & Edlich. 


